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ewaltige Steigerung unsrer Rüstun 


Ein Beispiel: Im. Mai 1943 wurde mehr Munition erstellt als 1941 in einem halben Jahr 


Großkundgebung im Berliner Sportpalast / Die Reichsminister Speer und Goebbels sprachen vor Rüstungsarbeitern 


r. Berlin, 6. Juni (LZ.-Drahtbericht) 


Im Berliner Sportpalast, jener Stätte, die In der Kampfzelt der Bewegung und auch in 
diesem Kriege so oft schon bedeutsame Kundgebungen sah, hatten sich am Sonnabendabend 
Tausende von deutschen Rüstungsarbeitern versammelt, zu denen Reichsminister Speer 


und Reichsminister Goebbels sprachen. Ei 


jalt, allen an dem großen Werk der deutschen 


Rüstung Beteiligten und darüber hinaus dem ganzen deutschen Volk einen Rechenschafts- 
bericht zu geben über den gegenwärtigen Stand der deutschen Krlegsrüstung, über die 
geleistete ungeheure Arbeit, und ihren Erfolg. Die Zahlen, die Reichsminister Speer in Hun- 
dertsätzen nannte, Zahlen, die Immer wieder den begeisterten Beifall seiner Zuhörer fanden, 


waren ein stolzer Bewe! 
ständig steigender Zah 


dafür, daß unsern kämpfenden Soldaten d 
e nötige Munition von der Heimat zugereicht werde, 


ten W. 


n im 
ut dad 


unser unvergleichliches Heer den Sieg für Deutschland und Europa erringe. Des Führers 
Forderung auf deutsche Rüstungssteigerung konnte erfüllt, ja übertroffen werden! 
Im Anschluß an die Ausführungen Speers entwarf Reichsminister Goebbels ein Bild der 


Kriegslage. 


Mit der ihm elgenen Olfenhelt berührte der Minister die Schwere und die 


Opfer des deutschen Schicksalskampfes, die brutale Kriegführung der Gegner, die Kinder 


und Frauen hinmordend die innere Haltung unseres Volkes zermürben möchte, 


Er hob 


hervor, daß der Sieg unserem Volk nicht geschenkt werden würde, sondern hart erkauft 
werden müsse — daß aber unter der Führung Adolf Hitlers dieser Endsieg gewiß) sel, wenn 
wir, die größte Chance der deutschen Geschichte nulzend, unsere ganze völkisch& und sitt- 
liche Kraft dafür einsetzen. Der Feind mag an diesen Sieg nicht glauben — so schloß der 
Minister unter Belfallsstürmen — wir werden es Ihm aber beweisen! 


Die Organisation der Selbstverantwortung 


-Reichsminister Speer folgte In seinen Aus- 
führungen nachstehenden Gedankengängen: Die 
vielen Millionen, die In der Rüstung arbeiten 
und darüber hinaus das ganze deutsche Volk, 
das in immer steigendem Masse In seiner Ge- 
samtheit für die Rüstung des Reiches, direkt 
ader mittelbar eingesetzt ist, in der Hauptsache 
aber unsere Soldaten an der Front, sle alle ha- 
ben ein Anrecht darauf, von den gewaltigen 
Fortschritten, die ‘n unserer Rüstung in diesem 
Jahr erreicht würden, zu erfahren, Wenn ich 
auch nicht Einzelheiten angeben kann, um den 
Feind keine Anhaltspunkte für seine Angriffe 
auf unsere Industrie zu geben, 6o wird das 
heute der Öffentlichkeit übergebene Zahlen- 
material doch die Gewißheit geben, daß unsere 
Rüistungsindustrie Außerordentliches und Ge- 
waltiges geleistet hat. 

In den vier Kriegejahren erhofften sich die 
wirtschaftlichen Sachverständigen des Feindos 
von Jahr zu Jahr ein stetes Absinken unserer 
Rüstung aus Mangel an Rohstoffen. Demgegen- 
über konn ich heute feststellen, daß die deùt- 
sche Rüstung von Jahr zu Jahr gestiegen ist 
und im Mai 1943 auf allen Gebieten Rekord- 
höhe erreicht hat. Es ist das hstorische Ver- 
dienst des Reichsmarschalls Hermann Göring, 
uns durch den Vierjahresplan die Grundlagen 
zur Aufrechterhaltung und Steigerung der deut- 
schen Rüstungsindustrie gesichert zu haben, 

Eine mächtige Organisation der Selbatver- 
äntwortung der Industrie wurde geschaffen, Ste 
besteht jetzt selt über einem Jahr und ist in- 
zwischen auf weite Nebengebiete ausgedehnt 
worden. Sie umfaßt heute 4000 der besten In- 

enieure und Betriebstechniker, die «ich alla 
für diese Tätigkeit ehrenamtlich zur Verfügung 
gestellt haben und die in vollem Bewußtsein 
der schworen auf Ihnen lastenden Verantwor- 
tung ihre Pflicht tun. 

Heute können wir mit Stolz feststellen, daß 
wir die Forderungen des Führers nicht nur er- 
reichten, sondern teilweise wesentlich Uber- 
troffen haben. Soit dem Frühjahr des Jahren 
1942 ist ein Vielfaches der damaligen monat- 
lichen Fertigung von schweren Panzern, von 
Pak, von leichten, schweren und schwersten 
Flak, von leichten und schweren Feldhaubltzen, 
von welltragenden Kanonen, von sämtlichen 
Munitlonssorten bis zur Handgranate und Mine 
und auch bei den Flugzeugen erreicht worde: 
Der Führer hat mir die Genehmigung gegeben, 
heute einige präzise Angaben über die Steige- 
rung In diesem Jahr bekanntzugeben. 

Ich gebe hier einen ersten Zwischenbericht 
über die Leistung, die unsere Rüstung seit dem 
Jahre 1941 bis heute dank der Tüchtigkeit und 
Arheltsfreude unserer Arbeiter, dank der Akti- 
vität unserer Ingenieure und Techniker, dank 
der unermüdlichen und verantwortlichen Mit- 
arbeit der Offiziere und Ingenieure der Waf- 
fen-Amtor und dank der hohen Pflichtauffas- 
sung der deutschen Betriebsführer erreicht 
hat. Zusammengefaßt ist das nüchterne Er- 

jebnis unserer gewaltigen Anstrengungen etwa 
folgendes: 


Die Munition 

Es würden allein im Monat Mal 1943 las 
6,3fache In Tonnen der monatlichen Durch- 
schnittserzeugung des Jahres 1941 gefertigt, 
d. h. also; Wir haben im Monat Mal mehr an 
Tonnen Munition herausgebracht, als 1941 in 
einem halben Jahr. Dieses Ergebnis wurde er: 


zielt mit nur 50 Prozent mehr an Arbeitskräf- 
ten, 132 Prozent mehr Rohstahl und 57 Prozent 
weniger an Kupfer und nur 2 Prozent mehr an 
Aluminium, Mit einem Bruchteil an zusätz- 
lichen Arbeitern und Material also wurde ein 
Vielfaches an Munition mehr hergestellt, Für 
Jede Tönne Munition benötigen wir heute im 
Durchschnitt nur noch */4 der Arbeitskräfte, 


Waffen: 400 v.H. 


Der Ausstoß aller, vom Kaliber 3,7 cm an 
aufwärts gefertigten Geschütze wurde gegen- 
über dem Monatsdurchschnitt des Jahres 1941 
im Monat Mai auf 400 Prozent gesteigert, Dabei 
hat sich seit 1941 die Zahl der Arbeitskräfte 
um 43 Prozent erhöht, der Verbrauch des Roh- 
stabile um 78 Prozent gesteigert, während der 
monatliche Verbrauch an Kupfer um die Hälfte 
und der von Aluminium auf fast ein Zehntel 
abgesunken ist. Dabei hat eine laufende Ver- 
schiebung Innerhalb der Waffenfertigung zu 
immer größeren besseren, aber schwieriger und 
unter größerem Materlalaufwand herzustellen- 
den Geschützen stattgefunden; Trotzdem Jet 
also im Durchschnitt [ür jedes Geschütz der 
Einsatz der Arbeitskräfte ut ein Drittel, der 
Verbrauch an Rohstahl auf die Hälfte, an Kup- 
for auf ein Achtel, an Aluminium auf ein Vier- 
zigstel vermindert worden, 

Einzelne Ergebnisse aus diesem Teil der 
Rüstungsschlacht zeigen folgendes Bild, Die 
Fertigung der Karabiner würde in den letzten 
vier Monaten um die Hälfte gesteigert. Bel 
dem Maschinengewehr wurde eine besondere 
Glanzleistung durch die schnelle Anfertigung 
großer Stückzahlen des neuen schnellschießen- 
den MG. 42 erreicht, Es war trotz der damit 
verbundenen Schwierigkeiten möglich, seit 


Unsere Panzer: Vor 


Ein ganz besonderes Ergebnis hatte die Rü- 
stung bei der Steigerung für unsere Panzer- 
waffe. Mit besonderer Begeisterung und Hin- 
gabe ist hier unsere Industrie am Wark, den 
zeitweise vorhanden gewesenen Vorsprung un- 
serer Gegner in der Produktion aufzuholen und 
zu übertreffen. Auch hier ist es unnötig, das 
vorhandene Zahlenmaterial durch viel Worte 
besonders zu unterstreichen. Die Zahlen spre: 
chen für sich: 


Die Gesamtzahl aller gefertigten Panzer, dur 
leichten und der schweren, wurde vervielfacht: 
Dabei liegt die Erhöhung der leichten Panzer, 
früher Panzer I, II und III nur bei 20 Prozent 
des monatlichen Durchschnitts des Jahres 1941, 
denn es wurde aus begreiflichen Gründen der 
Hauptwert auf die Steigerung der schweren 
Panzer, der Sturmgeschütze, des Panzers IV und 
des Tigers gelegt. Hier sind gerade in den letz- 
ten Monaten Ergebnisse. erzielt worden, die 
weit über dem liegen, was auch wir erholfen 
konnten. 

‚Allein die Steigerung der monatlichen Pro- 
duktion an schweren Panzern vom Februar dic- 
ses Jahres bis zum Mal dieses Jahres beträgt 
200 Prozent, eine Steigerung, die In dieser kur- 
zen Zeit nur durch eine ungeheure Arbelts- 
lelstung unserer Rüstungsarbeiter möglich va 
‚Aber noch bedeutender wird die Leistung, wenn 
wir feststellen können, daß allein Im Mal des 


weniger als die Hällte des Roheisens, ein 
Zwölftel des Kupfers und ein Sechstel des Alu- 
miniums, Deutlicher kann der Beweis für die 
unermüdliche Tätigkeit unserer Industrie, Ma- 
terial und Arbeitskräfte zu sparen, nicht er- 
bracht werden. Wie — das soll auch weiter 
unser Geheimnis bleiben, 

Im einzelnen: Es wurde die monatliche Er- 
zeugung der phnzerbrechenden Munition von 
5 cm an aufwärts vom Jahre 1941 auf heute um 
tausend Prozent gesteigert, Dabei wurde fast 
die gesamte Steigerung zugunsten der neuen 
schweren und schwersten panzerbrechenden 
Munitionsarten durchgeführt, die sämtlich im 
Jahre, 1941 noch nicht vorhähden waren, 


Die Munition der leichten Feldhaubitze 
wurde um 1300 Prozent, die Munition für 
schwere Kaliber um 400 Prozent gesteigert. 

Die monatliche Produktion an Stiel- und 
Eierhandgranaten wurde in derselben Zeit von 
100 Prozent auf 410 Prozent, die Produktion der 
Minen auf 1900 Prozent gesteigert, 

Allerdings erfordert die Bereitstellung von 
Munition in den weiten Räumen Europas eine 
wesentlich erhöhte Einlagerung von großen 
Münitionsmengen. Daher wurde vom Führer 
vorausschauend diese außerordentliche Steige- 
rung der Munitionserzeugung gefordert und 
auch erzielt, Die Schwierigkeit der Bevor- 
ratung der weit auseinander liegenden Fronten 
verlangt jedoch trotzdem, obwohl wir mit un- 
serer Erzeugung erheblich über dem Verschuß 
liegen, einen sparsamen Verbräuch bei. der 
Truppe, 


mehr an Geschützen 


1941 die monatliche Produktion aller Maschi: 
nengewehre im Mai um 70 Prozent zu steigern. 

Die Fertigung der leichten Feldhaubitze 
konnte seit 1941 vervierfacht werden. Davon 
wurde allein seit dem totalen Einsatz der Hel- 
mat von Februar bia heute eine Verdoppelung 
der Mor.atsproduktiorf erreicht, 

Die Produktion der schweren und chwez- 
sten Flak wurd& seit 1941 um 315 Prozent 
gesteigert, 

Die Heretellung unserer, dem Feind enden, 
tig überlegenen schweren Panzerabwehrkanone 
lief im Jahre 1942 last vollständig nen an und 
hat solt dem Februar des Jahr 1943 allein 
eine Steigerung auf 220 Prozent, also auf über 
das. Doppelta zu verzeichnen. 


Zusammen mit der mittleren 5-cm-Pak ist die 
Zahl der monatlich gefertigten Pakgeschütze 
von 1941 auf heute um 600 Prozent gestiegen, 
Aber auch alle anderen Walfengattungen, die 
Teichten und schweren Minenwerler, die leichte 
Flak, die mittleren und schwersten Geschütze 
und auch die Ersatzherstellung von neuen 
Rohren wurde überall um ein Wesentliches ge- 
genüber dem Jahre 1941 gesteigert — auch 
dies ein Erfolg der Gemeinschaftsarbeit aller 
an der Rüstung Beteiligten. 


allem mehr „Tiger“! 


Jahres 1943 wir an die Truppen über 1250 Pro- 
zent der Durchschnittslieferungen des Jahres 
1941 abgeliefert haben. Wir haben damit allein 
im Monat Mai mehr schwere Panzer gefertigt, 
als im gesamten Jahr 1941 zusammengenom- 
mey. Dabol wurde auch hier durch eine Pet, 
gungsmethode eine außerordentliche Einspa- 
rung an Arbeitskräften und Materialien vorge- 
nommen — elne besondere Leistung, wenn 
gleichzeitig festgestellt werden kann, daf die 
Panzer seit 1941 bedeutend schwerer, besser 
hewailnet und relchlicher ausgestattet wurden. 


Die Luitwalte, 


Die Rüstung der Luftwalfe, die vom Reichs- 
marschall Hermann Göring mit aller Energie 
persönlich geleitet wird, staht diesem Erfolg 
der Heeresrüstung nicht nach, Hier wurden Im 
letzten Jahr zahlreiche neue Typen entwickelt 
und bereits voll in die Fertigung genommen, 
Trotzdem lag im Mai dieses Jahres die Zahl 
der gefertigten Flugzeuge um ein Vielfaches 
über dem Durchschnitt des Jahres 1941, Da je- 
doch einzelne Zahlenangaben dem Feind einen 
voreiligen Einblick in die Umstellungsmaßnah- 
men und großen Fortschritte auf diesem Gebiet 
geben könnten, muß — so groß die Erfolge 
auch hier sind — zunächst auf deren Bekannt- 
gabe verzichtet werden, 


(Fortsetzung Seite 2) 


Wo werden sie angreifen? 


Von Dr, Kurt Pleiller 


Europa steht wieder im Zeichen des Ner- 
venkrioges, der jedes Jahr um diese Zeit die 
Gemüter erregt. Deutschland hüllt sich über 
seine Pläne in Schweigen. Desto mehr posau- 
nen die Feinde ihre Öffensivabsichten In die 
Welt hinaus, Die Frage „Werden sie kom- 
men?“ ist bereits in bejahendem Sinne beant- 
wortet, Sie werden kommen. Die Frage Ist 
nur noch, von welcher Seite her sie kommen, 
woher sie den europäischen Kont'nentalblack 
anzugreifen versuchen werden, Diesmal Ist die 
Reihe nicht an Deutschland und soinen Ver- 
bündelen, Diese haben itir Kriegsziel ` seit 
Ende 1941 erreicht: die Sicherung des in sich 
unabhängigen und. lebensfähigen europäischen 
Großlebensrauins, Es geht jetzt nur noch 
darum, ob sie diesen Lebensraum halten kön- 
nen oder ob es den Feinden gelingen wird, 
ia ihn einzubrechen und ihn der Verfügung 
der Deutschen und Verbündeten zu entreißen, 
Um die Vertreibung der Deutschen und Ver- 
bündeten aus den von den Truppen des jun- 
gen Europas eroberten Nahrungs- und Rob- 
stolfräumen kann es nlır noch gehen, wenn 
von einer kommenden feindlichen Offensive 
die Rede ist, Dann müßten die Bolschewisten 
die Deutschen und Verbündeten aus Sowjet 
rußland hinaustreiben, ein immerhin schwie- 
riges, Unterfangen, nachdem diese Truppen He 
zu 1500 km von der deutschen ‘Grenze ent- 
fernt tief in Feindesland stehen. Dann müß- 
ten die Feinde im Norden, Westen und Süden 
den Angritt über das Meer wagen, das nicht 
überall so schmal ist wie am Kanol zwischen 
England und Frankreich und zwischen Tripo- 
lis und Sizilien, wo eine Uberfahrt schon 
durch die verstärkten Befestigungen an die- 
sen Stellen unmöglich gemacht wird, Auch 
golungene Landungen müssen nicht immer 
Erfolge sein. Sie können mit’ größeren Ver- 
listen für den Angreifer enden als für den 
Verteidiger. Beweis: Gallipoli im Ersten, Dün- 
kirchen, St. Nazaire und Dieppe Im Zweiten 
Weltkrieg, Daß, der Feind trotzdem landen 
will, daß er. es zum mindesten versuchen 
wird, Ist kein Geheimnis mehr. Wer zwischen 
don Zellen zu lesen versteht, kann der Tat- 
sache, daß zur Führeiberprechung der Allieres 
ten in Tunis auch die Armeefühter aus In- 
dien und. dem Vorderen Orlent hingerogen 
waren, entnehmen, da8 man im Feindleger 
der „vereinigten Nationen” eine Doppel- 
offensive plant: gegen Japan mit plaich- 
zeiligem Vorgehen gegen Burma von Indien 
her, wöbel man vergaß, die Regenzeit elnzu- 
kalkulieren, und ‘gegen Europa, das Ober das 
Mittelmeer entweder in Frankreich, Italien, 
oder auf dem Balkan angegangen werden soll, 
Daß der Gegner. bei der ständigen Bedrohung 
durch dio Achsenluftwatfe das angeblich wie- 
der freigewordeno Mittelmeer nur als Durch- 
gangsstraße von Gibraltar nach Suez benutzen 
wird, ist nicht anzunohmen, Viel eher wird 
or das Risiko einer Uberquerung des Mittel- 
meeres zum Zwecks der Landung an der Süd- 
Denke Europas auf sich nehmen, um endlich 
mit seinen Plänen zur Errichtung der Zweiten 
Front zum Zuge zu kommen. Wie er dan, kret: 
ten Graben des Mittelmeers überwinden will, 
das {st nicht unsere Sorge, 


Wir schen dem Kommenden mit kühler C 
lassonhelt entgegen. Wir kennen die Kräfte 
des Gegners und unterschätzen ele nicht. Wir 
wissen, daß der Feind für ein; Landungemar 
nöyer auf dem Wege, Altika-Europa drei. gut- 
ausgerüatet® Armeen, zwei brit'eche und seine 
nordamerikanische, sowie ein aus vichyfeind- 
lichen {ranzöslachen Hilfstruppen bestehondoa 
Korps zur Verfügung hal, Uns let bekannt, daß 
er-eine stärke Luftflotte hat, die nicht nur ge- 
eignet ist, die nordafrikanische Küste und die 
Miltelmeerdurchfahrt zu schützen,  sondarn 
auch offensiv gegen die Küste Südeuropas vor- 
zugehen, Es ist uns klar, daß der Gegnor u 
gesamte Olfensivkräft in diese gewaltige Luft- 
mach} legen wird, aber wir kennen auch dio 
Grenzen, die dem Einsatz einer solchen Luft- 
macht gezogen sind. Das Beispiel Maltas, das 
von der Achse pausenlos angegriffen wurde, 
boweist, was moderne, Eisenbeionwerke ` até- 
halten können. Die Bunker, die die Achse am 
Atlantikwall und an der Südflanke Europas ge- 
baut hat, eind bombensicher wie die U-Boot- 
Stützpunkte und die deulsche Küstenabwehr, 
Die deutsche Luftwaffe lat noch angrifislähig, 
wie die hohen Abschußziffern beweisen, Wenn 
der ungezügelte Luftterror englisch-amerika- 
nischer Mordbrenner über deutschen und Ita- 


Wir bemerken am Rande 


Der britische 


Die Kommunisten In England ha- 
Januskopt 


ben sich schon mehrlach darum 
bemüht, in die Labour-Partel ouf- 
genommen zu werden, natürlich mit dem Hinter- 
gedanken, sie dann mit Haut und Haaren zu ver- 
peisen. Selbstveratändlich versprachen sie, sich als 
richtige Demokraten zu gebärden. Die Labour-Partol 
aber wollte nicht, Slo hatte einen angeborenen Ab- 
scheu vor den Jüngern Moskaus und taute Ihnen 
nicht über den Weg, Nach der Schelnaullösung der 
Dritten Internationale glaubten dann die englischen 
Kommunisten, dað ihrem Begehren nunmehr wichte 
mehr im Wege stehen würde, Sie waren ja von 
höchster englischer Stelle als salonlählg erklärt wor- 
dei was konnte also die Führung der Labour- 
Porlel Jetzt noch gegen die Kommunisten haben? 
Der Antrag um Aulnahme wurde also erneut ge- 
‚stellt, aber die britischen Arbeiter wollten auch dies- 
mal nicht, Sie blieben bei ihrer Ablehnung, Ja, aw 
begründeten diese neue Ablehnung ausdrücklich da- 
mil, dab sich mit der Auflösung der Komintern an 
der welltevolutionären Einstellung des Kommunis- 
mus nichts geändert haben dürfte, In eine fatale 
Situation geraten damit die Herren Labourminister 
Altlee und Morrison, denn als Minister müssen ale 
welter so tun, als ob aus den Bolachewisten über 
Nocht schneewaiße Engel geworden wären, als 
bourparieller aber wollen ie t mit dem gelähr- 
lichen Kommunlstenpack nichts zu tun haben, hier 
sind Ihnen die Jünger Moskaus auch ohne Kom- 
Intern nicht älubentoin gebug! Man muB als ang. 
Jncher Minister unbedingt zwel Köple haben, den 
einen für den Amis- den anderen lür den Haus 
‚gebrauch! Jedenfalls bringt die Haltung der Arbeiter: 
‚partei die Churchllireglerung In eine mißliche Lage, 
Mister Churchill wird sich in Moskau einen achwe- 
ron Rüllel zuxlehen! lz 


lenischen Städten etwas erreicht hat, dann das, 
dab er alle materiellen und seelischen Abwehr- 
kräfte der Heimat noch mehr zusammengeballt 
und den Achsenmächten das Recht zur Ver- 
geltung gegeben hat. Die „tyrrhenische Mauer 
tm Italien, von der der italienische Kriegsmi- 
nister gesprochen hat, iet eine Realität wie der 
Atlantikwall und die gepanzerte Südflanke, wie 
dio großen und leichtbeweglichen Heere, die 
für die Küstenverteldigung bereitstehen und wie 
die zahllosen Flugplätze, die die Nordküste 
des Mittelmeer sichern. In Afrika konnte sich 
die Luftüberlegenheit des Gegners auswirken. 
In Europa tritt ihr eine gleichwertige Luftwaffe 
der Achse entgegen, Wovon die „vereinigten 
Nationen” in Afrika profitieren konnten, das 
steht ih Europa der Achse zı” Verfügung: die 
Möglichkelt, mit Hilfe des vorzüglich ausage- 
bauten Eisenbahnnetzes in Frankreich und Ita- 
Men den Nachschub an Menschen und Mate- 
al schnellstens zu transportieren. Die Alllier- 
ten haben Afrika zu epät erobert, Der Sprung 
nach Evrop} von diesem Vorfeld hätte schon 
sechs Monate früter erfolgen müssen, wenn er 
überhaupt Aussicht auf Erfolg haben sollte, So 
wurde nichte aus dem raschen Angriff auf das 
südfranzöslsche oder italienische Festland. So 
unterblieb auch der Sprung von Insel zu Insel 
im Mittelmeer, 

Die Feindmächte hatten große Rosinen im 
Kopie, als sie ihre Pläne mit verstärkter Luft- 
offensive, Invasion Europas, Eroberung Italiens 
von Sizilien und Sardinien her, Angriff gegen 
den Balkan, Landung in Südfrankreich und 
gleichzeitigem Losschlagen gegen „Hitlers 
Festung” an mehreren Stellen verkündeten. De 
Brückenköpfe auf europälschem Festland, von 
denen aus der Angriff nach Europa getragen 
werden soll, müssen erst noch errichtet wer- 
den, Burma wurde nicht wiedererobert, und den 
Sprung von Insel zu Insel in Richtung auf Ja- 
pan hat man als Traum begraben müssen, nach- 
dem Japan seinerseits offensiv geworden Jet, So 
wird auch nichts aus dem Plan, durch gleich- 
zeitige Offensive von Westen, Süden und Osten 
her, „Hitler in die Zange zu nehmen", Hier 
dást die Rechnung ohne die deutsche Ostfront 
gemacht, Selbst wenn man die von der fin- 
nischen Zeitung „Ajan Santa" in Helsink! aut- 
gestellte Behauptung von einer zunehmenden 
Zersetzung der Sowjetarmee, von Massenhin- 
zxichtungen von Saboteuren, von Desertionen 
und Massenübertritten von Sowjetarmisten in 
die Jandeseigenen Verbände des Jungen Euro- 
pas unterschlägt, muß man doch zugeben, daß 
die Ostfront mit Ihrer scheinbaren Ruhe heute 
auf einem Standpunkt angelangt ist, wo es ao- 
wohl auf der deutschen als auch auf der sowje- 
tischen Seite jederzeit losgehen kann. Der deut- 
sche Kubanbrückenkopf behauptet sich nach 
wie vor gegen den sowjetischen Ansturm, Die 
Auffrischungen, Umgruppierungen, Herausb!]- 
dungen von Schwerpunkten im Raume von 
Brjansk-Orel erlauben kalnerlei Schluß, daß an 
bestimmten Stellen der Ostfront alne Offensive 
im Werden Jet, Die Frage, ob, wann und wo 
die große Offensive im Osten kommt, ist offen 
geblieben, Jedenfalls kann sie nicht in die Inva- 
sionspläne der Engländer und Nordamerikaner 
wingestellt werden, Die vörelnigten Plutokra- 
tien müssen unabhängig vom Kreml Ihre Ent- 
schlüsse fassen, Daß sie angreifen werden, Ist 
uns klar. Wann sle angreifen werden, wissen 
wir nicht, auch nicht, wo das geschehen wird. 
Daß wir sie aber mit der gebührenden Abwehr- 
bereltschaft empfangen werden, das Ist nach 
den gestrigen Ausführungen der Reichsminister 
Speer und Dr. Goebbels im Berliner Sportpalast 
eine sichere Größe, die weder Herr Churchill, 
noch selne Spießgesellen Roosevelt und Stalin 
hins/egmandvrieren können, 


Militärrevolte in Argentinien 
Vigo, 5, Juni 

Nach Meldungen aus Buenos Aires Ist in Ar- 
gentinien unter Führung des Generals-Arwson 
und des bisherigen Kriegsministers Ramirez 
eine Militärrevolte ausgebrochen. Der Staats- 
präsident Castillo hat sich mit den engsten Mit- 
arbeitern seines Kabinetts auf ein Kriegaschiff 
der argentinischen Flotte begeben, von wo er 
den ‘Widerstand leitet, 


Wiederholung der Kundgebung 
Berlin, 6, Juni 
Der *Deutschlandsender wiederholt die ge 
strige Übertragung einer Sportpalast-Kundge- 
bung mit den Reden von Reichsminister Spoer 
und Dr, Goebbels am heutigen Sonntag im 
Anschluß an den 10-Uhr-Nachrichtendienst 


Dank desFührers/DieHeimathalfderkämpfendenFront 


(Fortselzun von Seite 1) 


Gewaltige Leistungen der Heimat wurden 
heute dem deutschen Volk bekanntgegeben, 
Leistungen, die nur aus der ungeheuren An- 
spannung des Willens jedes einzelnen der gro- 
fen Gemeinschaft in der Heimat zu erklären 
sind. Sie alle wollen mit ganzer Kraft dem dout- 
schen Soldaten helfen, damit er genügend Waf- 
fen in bester Qualität erhält, Der Führer hat in 
einmaliger Anerkennung dieser großartigen 
Leistung neun Arbeitern und führenden Män- 
nern der deutschen Rüstung das Ritter- 
kreuzdesKriegsverdienstkreuzes 
verliehen. Der Führer hat mich gleichzeitig be- 
auftragt, allen an diesem gewaltigen Werk Be- 
telligten für die aufopfernde Arbeit und für die 
ungeheure Leistung, die sio bis heute voll- 
bracht haben, seinen Dank auszusprechen, Er 
vermittelt damit gleichzeitig den Dank der 
Front an alle und an die Millionen sonstigen 
Rüstungsarbelter und -arbeiterinnen, die an 
diesem Werk gearbeitet und damit zu diesem 
beisplellosen Erfolg beigetragen haben. 

Mit besonderem Dank gedenke Ich aber bei 
dieser stolzen Erfolgemeldung des Reichmar- 
schall, der durch seine, die gesamte deutsche 
Wirtschaft zusammenfassende Initiativa dieses 
Werk ermöglicht und sichergestellt hat, Durch 
enge kameradachaftliche und vorbehaltiose Zu- 
‚sammenarbeit mit Generalfeldmarachall Milch, 
Parteigenossen Dr, Loy, Parteigenossen Sauckel 


und unserem Parteigenossen Gauleiter Dr. 
Goebbels, wurde das Werk ermöglicht, Weiter 
gedenke ich des unvergeßlichen Reichaministers 
Portelgenoasen Dr, Todt, der mit seinen Ideen 
die Grundlagen schuf für das, waa heute voll- 
bracht werden konnte. 


Eines schließlfch iat jedoch noch wesent- 
licher als die Zahl der fertigyestellten. Flug- 
zeuge, Waffen, Panzer oder Munition: Es iat 
die durch fortdauernde Ausnutzung unserer 
größeren Kriegserfahrungen mögliche Verbes- 
serung vorhandener Waffen und, die Erfindung 
vollständig neuer Waffen. Gerade im heutigen 
Krieg, der mit der Technik so eng verbunden 
ist, kann-die Masse durch bessere Qualität nicht 
nur ausgeglichen, sondern besiegt werden, Rs 
ist nicht möglich, hier mehr abzugeben, als 
die Versicherung, daß der in der Welt schon 
immer führend gewesene deutsche Erfinder- 
geist neue Wege sucht, findet und-auch ge- 
funden hat, 

Bis zu Boginn dieses Jahres konnte mit den 
in den Betrieben bereits vorhandenen oder In 
so reichlichem Maße zugeführten ausländi- 
schen Arbeitskräften die notwendige und mög- 
liche Steigerung erreicht werden, Heute 
es notwendig, daß nunmehr Zug um Zug, ohne 
jede Hast, die zusätzlichen Arbeitskräfte, die 
in der Heimat mobil gemacht werden können, 
der Rüstung und den damit zusammenhängen- 
den weiten Gebieten der Kriegswirtschaft zu- 


geführt werden. Denn wir haben die feste Ab- 
sicht, im Laufe des Jahres 1943 die erreichten 
Zahlen des Mai 1943 auf breiter Basis nicht 
nur zu halten, sondern bis zum nächsten Früh- 
jahr die monatliche Fertigung wlederum we- 
sentlich zu steigern. Die Erfüllung dieser Pla- 
nungen ist jedoch davon abhängig, daß das 
deutsche Volk auch weiter in immer stärker 
zunehmendem Maße mit der bisher gezeigten 
Bereitwilligkeit für die deutsche Rüstungswirt- 
schaft tätig sein wird. 

Der Führer erwartet, daß der Heimat kein 
Opfer zu groß Ist, wenn es gilt, dem Frontsol- 
daten neue Waffen zu schmieden! 

Die Leistungen der Heimat, die heute hier 
aufgezeigt werden konnten, sind gewaltig. Sie 
erfüllen uns alle mit Stolz, Und trotzdem müs- 
sen und werden wir mit unseren Leistungen 
immer bescheiden. zurücktreten gegen diejent- 
gen Taten, die die Front Tag für Tag vollbringt, 
Wenn die Heimat weiter mit demselben Geist, 
mit dem draußen unsere Soldaten Ihre Pflicht 
erfüllen, mithilft — ‚dann wird auch ale mit 
der Bereitstellung der notwendigen Waffen 
einen entscheidenden Beitrag zur Erringung 
des endgültigen Sieges geleistet haben, 

Die Front erwartet es von uns — wir wer- 
den diese schwere, auf uns lasténde Verpflich- 
tung erfüllen. Das geloben wir denjenigen, die 
in diesem Kampf ihr Leben lassen mußten. Ihr 
Opfer wird nicht umsonst sein! 


Die Kraft der Waffen und der Herzen gebrauchen! 


Reichsminister Goebbels führte in seiner 
Redo u. a. folgendes aus: 


Wir haben soeben aus dem Munde von 
Reichaminlater Speer einen” Uberblick vermit- 
telt erhalten über den Stand der deutächen 
Rüstungen. Wir lehnen es ab, mit den hyste- 
rischen Zuhlenprahlereien unserer Gegner, na- 
mentlich der Amerikaner, in irgend eine Kon- 
kurrenz zu treten. Trotzdem hielten wir es 
diesmal für angebracht, den Schleier, der sonst 
über diesen Dingen liegt, ein wenig zu lüften, 
um bei dieser Gelegenheit dem deutschen 
Volke, Insbesondere unseren Rüstungsarbeltern, 
Betriebsführern, Technikern, Ingenieuren und 
Wissenschaftlern vor der Nation den Dank aus- 
zusprechen, den sie sich, ohne viel Aufhebens 
davon zu machen, in rastloser Tages- und 
Nachtarbelt in fast vier Jahren Krieg und zum 
Teil schon viele Jahre vorher verdient haben. 


Durch Kampf und Arbeit zum Frieden 

Unser Volk erfüllt seine Kriegepflichten, wie 
man es von ihm erwarten kann. Selbetver- 
ständlich empfindet es den Krieg In seinem 
vierten Jahr härter als In seinem ersten. Die 
Wunden, die dieses Völkerdrama uns wie allen 
Kriegführenden schlägt, sind schmerzhaft. Die 


Blüte unserer Jugend steht Im Kampf, sle muß 
härteste Blutopfer bringen, denen die der Hei- 
mat in den Luftkrieggebieten oft kaum nach- 
stehen. Es mag sein, daß die jüdischen Prasae- 
hetzer in London und Washington dem Krieg 
jene Stimmung entgegenbringen, die sie beim 
deutsche Volke vermissen; die natlonalsozla- 
Hetieche Haltung aber unseres Volkes jeden- 
falls Jet über Jeden Zweifel erhaben. Wir Deut- 
schen erlüllen unsere harten Kriegspflichten, 
kämpfen und arbeiten mit einem Fanatismus 
ohnegleichen und sichern damit die Voraus- 
setzungen unseres kommenden Sieges, der uns 
nicht geschenkt wird, den wir uns vielmehr 
nur durch ein großes nationales Opfer, an dem 
alle beteiligt sind, verdienen können. An dieser 
nationalsozialistischen Haltung des deutschen 
Volkes prallen alle feindlichen Verführungsver- 
suche ab. Sie gibt uns die Kraft, auch die ewi- 
gen Begleiterscheinungen jedes Krieges, Rück- 
schläge, Schicksalsfügungen, erhöhte Belastun- 
gen, schwere Opfer geduldig und mit Verbis- 
senem Stolz zu ertragen. Deshalb sprechen wir 
auch nicht vom Frieden, sondern wir kämpfen 
dafür. Wir richten uns in unseren Maßnahmen 
darauf ein, daß wir den Krieg unter allen Um- 
sländen so lange durchhalten können, bie der 
Feind zu Boden Jet 


Ernährungspolitik auf weite Sicht gestellt 


Im Interesse” der gesicherte: Fortsetzung 
des Krieges müssen beizeiten jene Maßnahmen 
geschaffen werden, die zwar hier urd da un- 
populär sein mögen, die aber die Vorausaet- 
zung für eine slegreiche Beendigung des Krie- 
ges darstellen, Das trifft vor allem für den 
Ernährungssektor zu. Der ungewöhnlich harte 
Winter 1941/42 führte zu ungehetren Getreide- 
auswinterungen, zum Totalverlust der Winteröl- 
früchte und zu starken Kartoffel- und Gemüse- 
einbußen, So mußte im Herbst 1942 die Fleisch- 
ration zum Ausgleich für starke Ausfälle auf 
anderen Ernährungsgebiaten eine Erhöhung er- 
fahren. Das aber hätte einen starken Eingriff 
in die Viehbestände zur Folge. Der Anschluß 
an die Ernte 1943 ist nunmehr gesichert, auch 
die Kartoffel- und Gemüseversorgung stellt eich 
wesentlich günstiger. Es mußte daher möglich 
gemacht werden, den vorjährigen Eingriff in 
die Viehbestähde zur Vermeidung ernster Fol- 
gen für spätere Zeit auszugleichen, Hierzu war 
eine Senkung der Flelschration um 100 Gramm 
je Kopf und Woche unerläßlich. Wir waren 
in der Lage, dagegen kleine Ausgleiche in der 
Fott- und Brotzutellung einzuschalten, Die 
zeichen aber natürlich nicht aus, das Fehlen 
von hundert Gramm Fleisch je Kopf und 
Woche nach der Eiwelßselte hin zu ersetzen, 
Trotzdem mußten wir uns zu dieser harten 
Maßnahme entschließen, denn unsere Ernäh- 
rungepolitik ist auf weilte Sicht eingestellt, aie 
geht haushälterlsch mit den Vorräten um. Ihr 
oberstes Gesetz heißt, unter allen Umständen 
ausgegebene Karten nuch einzulösen und 
keineafalla und niemals eine Lage heraufzu- 
beschwören, die ea uns aus Gründen der Er- 
nährung unseres Volkes nicht mehr gestatten 
würde, den Krieg bis zum Siege fortzusetzen, 


Gegen Terror: Gogenterror 

Wenn wir also in der Heimat Opfer auf uns 
nehmen müssen, so wissen wir in diesem 
Kriege wenigstens wofür, Sie scheinen mir 

er, was die Ernährung angeht, erträglich zu 
sein den Opfern gegenüber, die seit Wochen 
und Monaten schon die Bevölkerung in den 
Luftkriegsgebieten fast Nacht für Nacht zu 
bringen hat. Wir Deutschen von heute gehö- 
zen nicht zu der Sorte von Menschen, die bei 
einem Feind, der auf unsere Vernichtung aus- 
geht, um Nachsicht betteln, Wir wissen, daß 
es gegen den britisch-amerlkanischen Bomben- 
terror nur ein wirksames Mittel gibt: Gegen- 
terror, Das ganze deutsche Volk ist heute nur 
von dem einen Gedanken beseelt, Gleiches mit 
Gleichem zu vergelten. 


26,5 Millionen Feindtonnen versenkt 

Wie die Engländer augenblicklich die Waffe 
des Luftkrieges gegen uns gebrauchen, so wird 
gegen sie die Waffe des U-Boot-Krleges ange- 
wandt. Im’ Verlaufe dieses Krieges sind eln- 
schließlich Mal über 26,5 Millionen BRT. feind- 
lichen Schiffsraumes durch die deutsche Ma. 
tine und Luftwaffe versenkt worden. Was das 
bedeutet, kann nur der ermessen, der sich ver- 


gegenwärtigt, daß ‚der deutsche U-Boot-Krieg 
im Ersten Weltkrieg mit kaum 12 Millionen 
BRT. England in den Jahren 1917 und 1918 
an den Rand des Abgrundes gebracht hat. 

Es liegt in der Natur des Kampfes auf den 
Weltmeeren, daß er mit”wechselnden Chancen 
vor sich geht, Auf Zelten größter Erfolge fol- 
gen Rückläufigkeiten, die mit dem Stande un- 
serer Angriffswaffen einerseits und dem der 


feindlichen Abwehrwalfen andererseits zusam- 
menhängen oder umgekehrt, Dieser Kampf Ist 
hart und gefährlich. Er wird von beiden Seiten 
mit steigender Erbitterung geführt, Der Feind 
weiß, worum es geht; unsere U-Boot-Besatzun- 
gen sind sich klar darüber, welchen kriegsent- 
scheldenden Beitrag sie durch ihren Einsatz 
leisten. Am Ende wird der Zeiger der Waage 
in diesem Kampf zu unseren vollen Gunsten 
ausschlagen. Der Feind hat auf diesem Kriegs- 
schauplatz auf die Dauer Verluste vernichten- 
det Charakters zu erwarten, Seine Lebensadern 
werden erneut durchschnitten werden und da- 
mit seine Chancen zum Erfolg endgültig Ins 
Wanken kommen, 


Die Krlegslage Im Osten 


Im Osten’ steht. die Front fest, es geht wie- 
derum eln ununterbrochener Strom von neuen 
Watten und Mannschaften aus der Heimat nach 
dem Osten, Es wäre natürlich zu viel von mir 
verlangt, zu erwarten, daß ich auch nur ein 
Wort über die demnächsligen Absichten der 
deutschen Kriegiührung im Osten verlautbaren 
könnte, Unsere Führung wird sich auch nicht 
durch noch so prahlerische Ankündigungen des 
Felndes aus Ihrem beharrlichen Schwelgen her- 
auslocken lassen. Nur das‘ eine wissen wir: 


Das deutsche Volk kann vollaufberuhlgt ` 


Sein: seine Anstrengungen 1 Zeichen des-tota- 
lon Krieges sind nicht umsonst gewesen. Sie 
werden ihres Tages zum Einsatz kommen; wann 
und wo, darüber mögen sich unsere Feinde ihre 
Köpfe zerbrechen, Wenn sie davon faseln, daß 
die Initiative endgültig auf sie übergegangen 
sel und Deutschlands Führung mit Angst und 
Schrecken darauf warte, wo sle sich entfalten 
werde, so wird die Zukunft ja entscheiden, wer 
Grund zu einer solchen Angst hat. Wir warten 
ab, aber in elnem anderen Sinne, als der Feind 
vermutet, 


Die Invasion / Der Feind mag kommen 


Man spricht heute von der Invasion In Eu- 
ropa, als wäre das die selbstverständlichste 
Sache der Walt, Die Juden vor allem wollen 
die Invasion, vermutlich, well sle ausnahmslos 
nicht dabel sein, sondern sie nur mit ihren 
Schlachtgesängen begleiten werden. Der eng- 
lische und der amerikanische Soldat werden 
eine blutige Zeche bezahlen müssen. Unsere 
Wehrmacht ist zu ihrem Empfang bereit, Dün- 
kirchen und Dieppe stehen hier als warnende 
Vorzeichen vor einer britisch-amerikanischen 
Invasionsstreltmacht, Der Kommandeur der 
amerikanischen Legion, Roane Waring, erklärte 
kürzlich nach seiner Rückkehr aus Nordafrika: 
„Die amerikanischen Streitkräfte haben schreck- 
liche Verluste erlitten, die Verluste sind das 
Vielfache dessen, was Eisenhower angekündigt 
hat, und jetzt geht es erst richtig los, "Tunis Ist 
nur ein Geplänkel ‚gegenüber dem, was uns In 
Europa erwartet" Und der britische Militär- 
kritiker Cyrill Falls ergänzt diese Darstellung 
durch folgende Warnung: „Die allllerten Trup» 
pen werden sich blutige Köpfe holen, sobald 
sie versuchen sollten, gegen die Festungsanla- 
gen der Achsenmächte anzulaufen, So schnell 
18Bt sich Europa nicht erobern, Wir dürfen 
nicht den Fehler begehen, die Befestigungen, 
die in Frankreich, Belgien, Holland, Dänemark, 
Italien oder in Südosten liegen, zu unter- 


schätzen, Wir müssen im Gegenteil wissen, daß 
ein Ansturm auf sie uns viel Blut und Tränen 
kosten wird" Trotzdem drängen die Juden 
offenbar darauf, das blutige Drama zu Ende zu 
spielen. Churchill und Roosevelt sind im Bunde 
mit dem Bolschewismus ohnehin nur ihre aus- 
führenden Organe. 


Der Jude der Wellfeind 

Man schaue sich im Lager unserer Feinde 
um: Wohin man blickt, Juden über Juden, 
Juden hinter Roosevelt als sein Gehirntrust, 
Juden hinter Churchill als seine Einbläser, Ju- 
den als Hetzer und Einpeitscher in der ge- 
samten englisch - amerikanisch - sowjetischen 
Presse, Juden in den Winkeln des Kreml als 
die wirklichen Träger des Bolschewismus, Der 
Internationale Jude Ist der Kitt, der die feind- 
liche Koalition zusammenhält. Er schlägt 
durch soine weltumfassenden Beziehungen die 
Brückon zwischen Moskau, London und Wa- 
shington, Von ihm geht der Krieg aus, er führt 
ihn aus dem Hintergrund an, und er möchte 
nun auch sein einziger Nutznleßer sein, Wir 
stehen hier dem gefährlichsten Feind der Welt 
gegenüber, aber er ist nicht unüberwindlich. 
Wie wir ihn im Innern zu Fall gebracht haben, 
sọ werden wir seine Macht slürzen, die uns 
nun von außen bedroht, 


Der deutsche Sieg ist der Sieg Europas 


Gegen Gerücht und Geschwätz erhebt sich 
dio harte Wirklichkeit dieses Krieges. Diese 
wird von der Kraft der Watten und der Kralt 
der Herzon bestimmt. Das deutsche Volk be- 
sitzt dieso In üborroichem Maße. Es muß sle 
nur gebrauchen, An seiner Seite stehen tapfero 
und treue Bundesgenossen, die Völker der 
Achse, die gleich wio wir um Ihr Leben kimp- 
fen. Fast ganz Europa Arbeitet im Dienste 
unserer Krieglührung, wird auch einmal 
in den Genuß der Früchte unseres gemelnsa- 
men Kampfes und Flelßes kommen, 


Heute mehr denn je ist dem deutschen 
Volke In diesem Kriege selne größte geschicht- 
liche Chance gegeben, Heute mehr denn je 
hat es darum die Pflicht, diese um seines und 
selner Kinder Lobens willen auszunutzen, Die 
Nation wird sich der großen Stunde würdig er- 
weisen, sie wird deshalb den stolzenten Sieg 
ihrer Geschichte erleben. Aber er wird uns 


nicht geschenkt, wir müssen ihn uns durch 
stotes Ausharren im Kampf und Arbelt ver- 
dienen, Und was es bedoutat, in diesem 
Schicksalskampf einen Mann an der Spitze der 
Nation zu sehen wie den Führer, das wissen 
wir heute noch nicht zu ermossen. Im Aut 
und Ab des Krieges wenden wir unsere Augen 
zum Führer, um an seiner Stärke unsere eigene 
Kraft zu stärken, Mag der Feind den Kampf 
gegen unsere Nerven mit List, Tücke und Bos- 
heit fortsetzen, niemand wird ihm den Gofal- 
len tun, weich zu werden, Er muß schon mit 
den Waffen antreten, und auf dem Felde wer- 
den ihm unsere Soldaten die gebührende Ant- 
wort ertellen. Am Ende dieses Kampfes aber 
steht unser Sieg, Unsere Feinde wollen es 
nicht glauben. Wir werden es Ihnen beweisen! 
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Ein Schloß, das deutsches Geschick bestimmte 


Versailles einst und heute / Der vierzehnte Ludwig erbaute es für 500 Millionen Franken / ru nen Zoe Ai 


Versailles... Der Besucher, jenen Zauber 
erwartend, der sich in der Phantasie immer mit 
einem großen Namen verbindet, Jet zunächst 
enttäuscht. Aus dem Bahnhof tretend, glaubt 
man sich In irgendeiner nordfranzösischen Fà- 
brikstadt. Aber dann, nach wenigen Schritten 
wächst von der Avenue de Paris aus.das Schloß 
gewaltig in den Himmel, mit jener gelassenen 
Großartigkeit eines wahrhaft europälschen Aus- 
maßes, dessen dauernden Gewalten man sich 
nicht entziehen kann, und das zu fesseln ver- 
mag, weil die Monumentalität, wie aller fran- 
zösische Barock, der immer dem Klassischen 
verhaftet blieb, durch die Strenge der Form 
ihren Adel erhält. Das Rauschen der Platanen- 
allee begleitet die Erwartung, die vom Place 
d'Armes, auf dem die drei breiten Avenuen 
der Stadt, indem sie strahlenförmig zusammen- 
laufen, dem königlichen Palast die schuldige 
Ehrerbletung erweisen, einen erregenden Höhe- 
punkt erwartet. Aber der Verdruß Ist grenzen- 
los, Da liegt nun dieses herrliche Schloß und 
erfüllt das Herz mit Klingen und hat zum G 
genüber gerade noch die beiden halbmondför- 
migen Stilbauten der Ecuries du Bei, Und dann 
nichts mehr, Nichts als das Durcheinander ge- 
sichtlose: Häuserfronten eines Individualismus, 
der gar keiner ist, sondern nur Unvermögen, 
ein Gewirr von häßlichen Brandnauern, ge- 
schmacklosen Fassaden und flachen Dächern, 
das ein königliches Rund so unsagbar jämmer- 
lich säumt, Dieser Places d’Armes von Ver- 
sailles könnte einer der schönsten Plätze der 
Welt sein. So wie er sich darbietet, bleibt er 
nur ärgerlich. 


Der bronzene Ludwig 

In der Weite des großen Schloßhofes reitet 
der bronzene Ludwig XIV, Petitots auf dem 
Pferd Cartelliers der Stadt entgegen. Den gro- 
Ben Federnhut auf dem Haupt, die Rechte 
herrisch ausgestreckt, scheint er unablässig 
seinen Willen über Menschen und Zeiten zu 
verkünden, Aber er besteht nicht. Je näher 
man ihm kommt, desto unechter wird, was 
machtvoll schien, Etwas Theatralisches ist um 
ihn, etwas von opernhaftem Pathos des 19. 
Jahrhunderte, das ihn unter Louis-Philippe hier 
aufstellte, Er sieht aus wie der Trompeter von 
Säckingen... 


Die berühmten Spiegel 

Die vielgerühmte Spiegel-Galerie vermag 
nicht zu halten, was die Phantasie von zwan- 
zig Jahren versprochen hat. Die aus mittel- 


Verehrung und Bewunderung stündlich in den 
Augen seiner Höflinge lesen konnte, Durch 
die eiebzehn hohen Bogenfenster fällt heller 
Sonnenschein eines lachenden Frühlingstages 
herein, Vielleicht ist es darum, daß man ver- 
geblich in dieser Galerie nach dem beklemmen- 
den Atem der Geschichte spürt, in dieser Ga- 
lerle, die zweimal das Geschick Deutschlands 
bestimmt hat. Von Versailles nach Versailles, 
das war ein bitterer deutscher Schicksalsweg. 
Aber was am 28. Juni 1919 trostloses Ende 
schien, ist heute mähnende Station geworden. 
Und schon im Hinausgehen geistert flüchtig die 


arbeiter H. Dörrschuk 


de sie es Ihm gleichtun wollten — an den Rand 
des Staatebankerotts brachte. Aber dann hätte 
er wohl auch gelächelt, wie wir Jächeln über 
die reizende Ichbezogenheit einer schönen 
Frau, die selbst beim Anblick eines Weltwun- 
dere den tadellosen Schwung ihrer Lippan 
wichtiger nimmt! 


Symbole 


Begleitet von Tritonen und springenden Del- 
phinen sprengen die vier Sonnenrosse mit dem 
Göttlichen Apoll von der Mitte des großen 
Wasserbeokens auf den Tapis Vert zu, ap 


BETEN ug 


Schloß von Versällles Im 18, Jahrhundert an Audlienztagen 7 Sechspännige Kutschen roliten don- 
nernd über das Pflaster / Nach einem alten Stich 


Frage durch die Gedanken: In welchem Saal 
wird einmal der wahre Friede dieses großen 
Krieges ‘geschlossen werden? 


Louis XVI. und Clémenceau 

Im Grande Salle des Gardes, in dem am 6, 
Oktober 1789 Ludwig XVI. den Treueid La 
Fayettes und der Nationalgarde entgeyennahm, 
befindet sich ein großes Wandgemälde von der 
Jahrhundertfeier der Revolution 1889 im Park 
von Versailles, auf dem die Köpfe von Briand, 
und Clémenceau zu finden sind. Gegenüber 
Bilder von Napoleon und Josephine, Königtum, 


Schloß Trianon in Versailles / Nach einem Gemälde von Hubert Robert 


großen Qundräten zusammengeseizten Spiegel 
mögen zu Ihrer Zeit unendlich kostbar gewesen 
sein, heute werden sie von jedem modernen 
Friseursalon übertrumpft. Das mag recht ket- 
zerisch klingen, aber es Jet sn. Wem möchte 
es gefallen, vor einem Spiegel stehend, sich 
grotesk verzerrt und vierfach geteilt zu fin- 
den? Auch das sicherste Selbstgefühl verträgt 
das nicht, Höchstens ein so gottähnlicher Sou- 
verän wie Le Roi Soleil, der Sonnenkönig, der 


Der berühmte Spiegelsanl des Schlosses, In dem 
Auch dor Schandfrieden von Vorsallies 1918 Deutschz 
land auferlegt wurde 

(Fotos biz Scherl-Bilderdienst) 


Republik und Kaiserreich scheinen sich in die 
sem Raum versöhnlich die Hand zu geben, und 
das Blut, daa ale in Strömen gegeneinander ver- 
gossen haben, schreit nicht mehr zum gestirn- 
ten Himmel, es ist längst im Sand versickert 
und im Staub eines Jahrhundertes farblos ge- 
worden, Der unglückliche sechzehnte Ludwig 
hit nichts von einem Kaiser Napoleon ahnen 
können, als er auf der Concorde seinen mittel- 
mäßigen Kopf unter die Guillotine legte; so 
wenig wie dem Kaiser am 18. Mai 1804, als 
er sich in Notre-Dame die Krone. aufs gesalbte 
Haupt setzte, der Gedanke kam, daf Paris js- 
mals wieder das Gründungsjahr ep ner Revo- 
Jution festlich begehen werde, Heute lat auch 
diese Republik schon wieder Vergangenheit, 
wenn auch noch nicht Geschichte, Welches 
Bild wird wohl In einigen Jahren in diesem 
seltsamen Grande Salle des Gardes neu hin- 
zukommen? 


Intermezzo 


Auf der Marmöreinfassung des großen 
Wasserbeckens vor der Gartenterrasse, unbe- 
kümmert angelehnt an eine Bronzegruppe von 
Le Hongre, sitzt eine elegante junge Dame 
und sieht aufmerksam — in ihren kleinen Ta- 
schenspi.gel. Sie zieht sich mit Rouge die 
Lippen nach, Derweilen steht das Schloß heil 
und klar im Glanz der Mittagssonne, die zu 
jubeln scheint über soviel majestätische Har- 
monie: der Wind zaubert lustiges Wellenge- 
kräusel über die spiegelnden Wasserflächen 
hin, die Kastanien stehen in der Pracht ihrer 
Blütenkerzer, die Finken proben ihren hellen 
Liebesruw, und über der riesigen Weite dieses 
Gartens, der in seiner menschengewollten Ar- 
chitektur zur Landschaft königlichen Spiels mit 
de: Natur geworden ist, spannt sich ein lichter 
Frühlingshimmel voll blauer Gnade- Soll man 
ihr böse sein darum? Le Roi Soleil hätte gew B 
fürs erste einige Unmutsfalten auf die könig- 
liche Stirn gekriegt über ep viel Gleichgültig- 
keit selnem Garten gegenilber, der ganz Europa 
bewegt hat und die deutschen Duodezfürsten — 


dessen sattem Grün eich das Auge eben noch 
gelobt hat, Indessen, wie sie sich wild: auf- 
bäumend in die Stränge werfen, und mit Ihren 
Hufen das Wasser peitschen, scheinen sie viel 
mehr mit einiger Verzweiflung dem rettenden 
Ufer zuzustreben, als ihre gewaltige Sonnen- 
fahrt durch den Ather zu beginnen, Und so 
hat denn der Volksmund auch den aus den 
Fluten auftauchenden Götterwagen` bezeich- 
nenderwelse Je Char embourb& — den Karren 
im Morast genannt. Louis XIV. würde wenig 
Gefallen an diesem Witz gefunden haben — 
war Apollo, der überall in Versailles auftaucht, 
doch sein Lieblingsgott und das Symbol seiner 
königlichen Majestät. Der Volksmund anderer- 


26. Jahrg, 


John Bulls Illusion 


Zeichnung: Harnoð 


„Der Große tut mir nichts; den habe ich fest 
an der Kette!" 


seits hat, vielleicht ohne es zu wissen, einen 
Vergleich gezogen, der viel: bedeutsamer und 
schwerwiegender werden sollte als nur eine 
Augenblicksbelustigung. Als der Herr von 
Versailles die Augen schloß, war. der frankd- 
sische Stantskarren tatsächlich schon fußhoch 
im Morast eingesunken ... 


Das Gebliebene 


Dem Heute allerdings gilt einzig das Ge- 
bliebene. Um diesen Garten von Versallles 
willen, scheint man geneigt, dem vierzehnten 
Ludwig einiges zu verzeihen. Die Welt wäre 
ärmer ohne solche rücksichtslosen Vollzieher 
ihres absoluten Willens, ärmer an erregendem 
Atem der Geschichte und ärmer an Schönheit, 
Die Mitlebenden freilich tragen das Ungemach, 
die Härte, vielleicht Opfer und Entsagung, den 
Enkeln überkommt allein der Ruhm und die 
Größe. Des vierzehnten Ludwigs Bürger und 
Bauern haben die 500 Millionen Goldfranken 
für diese königliche Residenz aufbringen müs- 
sen; wir Heutige wandeln auf gepflegten Wè- 
gen, unter Bäumen und marmornen Götterbil- 
dern, zwischen blühenden B- Aen und anmull- 
gen Wasserspielen, an lauschigen Blumed- 
beeten und verschwiegenen Tempeln vorbei, 
und das Herz wird weit und voll Klang über 
die Verzauberung dieses Frühlingstages. Keine 
Frage, wer auf die Dauer recht heha' 


Der Teppich, der einen grofien Toten inig 


Kostbare Erinnerungsstücke an Wallenstein / Das Streitroß des Herzogs 


Unter den vielen historischen Sehenswür- 
digkeiten der Protektorats-Hauptstadt Prag er- 
weckt vor allem das Palais des Herzogs von 
Friedland großes Interesse, das bis heute in 
seinem ursprünglichen Zustand erhalten wer- 
den konnte. Man findet diesen schlichten 
zweistöckigen Bau, der in den Jahren 1624-30 
von italienischen Baumeistern für Wallenstein 
errichtet wurde, in einer der engen winkell- 
gen Gassen der sogenannten Kleinseite am 
Fuße des Hradschin. Besonders bewundert 
wird von den Fremden die großartige Garten- 
halle und der prächtige Audienzsaal, der den 
Blick auf die Burg freigibt, zu der der große 
Deutschböhme manchmal mit Ingrimm aufge- 
schaut haben mag, wenn der mißtrauische 
Habsburger dort zeitweilig das Zepter führte. 

Man hat oft die Echtheit der kostbaren 
Reliquien, die im Innern dea Palais hinter Glas 
und Rahmen gehütet werden, angezweifelt; 
neue Forschungen haben jedoch den eindeu- 
tigen Beweis erbracht, daß bis auf die Bronze- 
stücke, deren Originale sich in Stockholm be- 
finden, alle gezeigten Erinnerungsstücke tat- 
sächlich aus dem persönlichen Leben Wallen- 
steina stammen. Das gilt von dam blutbadeck- 
ten Spitzenkragen, den der kaiserliche Feld- 
herr trug, als er im Hause des Bürgermeisters 
von Eger meuchlings ermordet wurde, wie von 
dem großen Teppich, auf dem Wallenstein 
sterbend zusammenbrach und der dann als 


Tragdecke bei der Fortschaffung der Leiche 
diente, Aus dem Leben des Friedländers wis- 
sen wir, daß er besonders seinem Lieblings- 
pferd herzlich zugetan war, das er mehr ge- 
‚schätzt hat als seinen besten Freund. Er wor, 
untröstlich, als dieses treue Tier an der in der 
Schlacht von Lützen. erlittenen Verwundung 
starb, Er ließ das Pferd ausstopfen und ia 
einem der schönsten Räume seines Palastes au! 
stellen, und heute noch glaubt man das erregie 
Wiehern. des herrlichen Streitrosses zu verneh- 
men, wenn man es mit geblähten Nüstern vor 
sich stehen sieht, 

Eine feierliche Stimmung aber ergreift den 
Besücher im Arbeitszimmer Wallensleins, iA 
dem der ewig Ruhelose Nächte hindurch im 
dämmrigen Schein der Lampe geseisen und es 
qrübelt haben mag, während Seni oben im klel- 
nen Observatorium die Sterne befragie, 
seinem'gefürchteten Herrn Glück oder Ung. 
für die bevorstehenden Unternehmungen vor- 
aussagen zu können. Weieen Gegensatz zu 
den düsteren, ernsten Räumen zeigt doch das 
niedliche Spielzimmer seiner Tochter Elisabeth, 
in denen noch, die schönen Puppenstuben von 
seligen Kindheitsstunden träumen, Beim An- 
blick seines friedlich spielenden Kindes mag 
sich ag manche Sorgenfalte de: großen Gegners, 
Gustav Adolfs geglättet und der ehrgeizige 
Mann sich ganz als Vater gefühlt hahen, die 
Menschen und die Welt um sich vergessen, 


Die Westfront des Versalller Bchlosses Im Schelnwerferlicht 


HJ.-Geschenk für Bulgariens Jugend 


Sotla, 5, Juni 
Reichsjugendführer Axmann wurde aus An- 
iab seines Besuches in der bulgarischen Haupt- 


Tokio: Feierlicher Staatsakt für Yamamoto 


Die Flaggen ganz Japans auf halbmast / Die Ehrenzweige des Tenno 


Ein Brite über die Sowjetarmee 
Berlin, 5. Juni 
Der vor kurzem aus der Sowjetunion zu- 
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Ing in Sihmannstadt 
Pfingstreisen unzeitgemäß 


Das Reichsverkehrsministerium teilt mitt 
Trotz der Erfahrungen mit dem Osterverkehr, 
der sich in diesem Jahr außerordentlich stark 
entwickelt hatte, ist noch einmal davon Ab- 
Stand genommen worden, für den Pfingstver- 
kehr außer den üblichen Zulassungskarten 
Weitere Beschränkungen durchzuführen, weil 
man dem Verwältungsapparat der Reichsbahn 
für die Feiertage nicht eine neue Belastung 
aufbürden wollte. Der Pfingstverkehr wird 
aber für die Reichsbahn ein Maßstab dafür 
sein, ob die Heimat gewillt ist, sich auch im 
Reiseverkehr die notwendigen Beschränkungen 
freiwillig aufzuerlegen, die nun einmal erfor- 
derlich sind. Von der Disziplin der deutschen 
Heimat auch In Verkehrsfragen wird es also 
abhängig sein, ob wir in Zukunft — aber nicht 
nur für die Feiertage — einschränkende Mai- 
nahmen für den Privatreiseverkehr bekommen 
Werden. 

Um nun nicht die im Zeichen des totalen 
Krieges schwer schaffende Bevölkerung be- 
sonders der Großstädte zu zwingen, die meist 
von schönem Wetter begünstigten Plingsfeier- 
tage Innerhalb der vier Wände zu verbringen, 
wird die Reichsbahn für Ausflüge in die nähere 
Umgebung der Großstädte und Industriesied- 
lungen einen verstärkten Zugverkehr zur Ver- 
fügung stellen, um Mißständen in der Abwick- 
lung des Relseverkehrs vorzubeugen, Um 60 
mehr richtet sich deshalb die Mahnung der 
Deutschen Reichsbahn an jeden Deutschen, jede 
unnötige Reise im Fernverkehr während der 
Pfingstfelertage unter allen Umständen zu un- 
terlassen und die ihm gebotenen Ruhetage in 
der Umgebung seines Heimatortes zu ver- 
bringen, 

Über Zulassungskarte lese man im heutigen 
amtlichen Teil, 


Spendet für das DRK. 


Die Aufgaben, die dem Deutschen Roten 
Kreuz im Krieg gestellt sind, haben sich immer 
mehr vergrößert. Es ist nicht nur ein allezeit 
bereiter, zuverlässiger und treuer Helfer des 
Soldaten, sondern es erfüllt darüber hinaus 
auch noch eine Fülle zusätzlicher Aufgaben. 
Wenn deshalb der Sammler des Deutschen 
Roten Kreuzes heute vorspricht, um eine 
Spende abzuholen, dann wolle man diese gro- 
Ben Aufgaben bedenken, die in der steigenden 
Spendefreudigkeit ihren Ausgleich finden müs- 
sen. 


Das muß man wissen! Es gibt drei Eier, — 
Wer Ostern keinen Wein bekommen hat, er- 
Au, Ihn zu Pfingsten. — Näheres im amtlichen 
Teil, 


Spinner und Weber erlernen ihr Fach von der Pike auf 


Sie haben heute vorzügliche Au 


Der Beruf des Spinners 
und Webers war einmal 
wenig begehrt, weil die 
Industrie unter den da- 
maligen Verhältnissen 
dem jungen Menschen 
keine günstigen Aussich- 
ten für ein späteres be- 
zufliches Fortkommen er- 
öffnete, Die natlonalso- 
rialistische Staatsführung 
erkannte jedoch sofort 
die überragende Bedeu- 
tung der Litzmannstäd- 
ter Textilindustrie für 
die Versorgung des wel- 
ten Ostens und nahm 
sich der Berufsausbildung 
des  Textilnachwuchses 
an, namentlich {m Rah- 
men- der Berufsaufklä« 
rungsaktion der Hitler 
Jugend, Da es dem kleineren Textilbetrieb 
schwer fällt, sich eigene Einrichlungen für die 
Berufsausbildung zu schaffen, diese vielmehr 
einzelnen Großbetrieben vorbehalten bleiben, 
haben sich alle in Frage kommenden rund 50 
Betriebe zu einem Gemeinschaftsbetrieb der 
Tuch- und Kleiderstoffindustrie für Litzmann- 
stadt und Umgebung zusammengeschlossen, 

Als Unterkunft fand sich die frühere Lan- 
dosche Fabrik in der Fridericusstraße, die alle: 
dings vollkommen verwahrlost war und weit- 
gehend umgestaltet werden mufte, Aus dem 
mit Gerümpel angefüllten Hof wurde ein Sport- 
platz mit Grünfläche, Die Ausstattung mit Ma- 
schinen konnte so vorgenommen werden, daß 
alle in der Textilindustrie vorkommenden Ma- 
schinen vorhanden sind, Um aber den Lehr- 
lingen die Geheimnisse Ihres Berufes von der 
Pike auf beibringen zu können, sind auch Hand- 
webstühle sowie Vorrichtungen zum Anschla- 
gen, Knüpfen usw, aufgestellt. Ebenso wird der 
Junge angehalten, Muster selbst zu entwerfen 
und gegebene Muster in die Praxis zu über- 
tragen, 

Der Lehrling beginnt seine Lehre in einem 
Betrieb und wird von dort aus in den Gemein- 
schaftslehrbetrieb beurlaubt, bleibt aber weiter 
Gefolgschaftsmitglied seines Betriebes, Je nach 
Ausbildung bleibt er nun in dem Lehrbetrieb, 
meist die Hälfte der Gesamllehrzeit, Es ist ein 
fester Plan vorgesehen, der sich an die Unter- 
bringung in ähnlichen Heimen anlehnt, Neben 
der praktischen und theoretischen Ausbildung 
erhalten die Jungen Schulung in Weltanschau- 
ung, Deutsch und Leibesübung. Hitler-Jugend 
und Deutsche Arbeitsfront sind mit dem Betrieb 


Auch 


Obere Begrenzung der Urlaubsanfprüche 


Urlaub der in Betrieben der privaten Wirtschaft beschäftigten Deutschen für 1943 


An der Dauer des Erholungsurlaubs hat sich 
im allgemeinen gegenüber den Vorjahren nichts 
geändert, das Gefolgschaftsmitglied erhält so- 
viel Urlaubstage wie es in der Tarifordnung vor- 
geschen ist, Nur dann, wenn der Urlaub, der 
tariflich festgelegt ist, die Dauer von 14 Ar- 
beitstagen überschreitet, können nicht mehr 
als 14 Arbeitstage geltend gemacht werden, 
Wer aber weniger als 14 Arbeitstage zu ver- 
langen hat, kann jetzt nicht fordern, daß die 
Urlaubszeit auf 14 Tage eihöht wird, Kurz ge- 
sagt; Auf das, was über 14 Arbeitstage festge- 
seizten Urlaubs hinausgeht, besteht kein An- 
spruch. 

Für Gefolgschaftsmitglieder, die vor dem 
1, April 1894 geboren sind, sind 20 Arbeitstage 
die Höchstgrenze, immer vorausgesetzt, daß das 
Gefolgschaftsmitglied einen Urlaubsanspruch 
in dieser Höhe hat, Auch hier gilt das Vorher- 
gesagte: Ansprüche, die 20 Arbeitstage über- 
‚schreiten, werden nicht erfüllt, 

Die Grenzen vom 14 bzw. 20 Arbeitstagen 
dürfen auch nicht überschritten werden, wenn 
zusätzlicher Urlaub zu gewähren ist, z, B, ein 
Urlaubstag für je 3 Jahre der Betriebszuge- 
hörigkeit zu geben ist o, 8. 

Anders ist es mit dem Zusatzurlaub, der 


‚ Das Bild der vorigen 
Woche führte uns auf 
den Alten evangelischen 
Friedhof in der Garten- 
straße, Es zeigt uns die 
Hauptallee. Der Baum 
bestand dieses alten Be- 
gröbnisplatzes — er Ist 
der drittälteste Friedhof 
der Stadt — ist sehr 
schön. Die Nachtigallen 
haben hier seit altersher 
eine Fraistatt, Aber auch 
andere Singvögel nisten 
hier mit Vorliebe, 

Aut diesem Friedhof 
ruhen die Pioniere unse- 
ter deutschen Industrie: 
die alten Tuchmacher 
und Weber, die unsere 
Stadt großgemacht ha- 
ben, Das gotische Mau- 
soleum, das den Friedhof 
überragt und weithin zu 
sehen ist, beherbergt 
die Grabstätte des „Va- 
ters von Lodsch”, Carl 
Scheibler, des Schöpfers 
Unserer Großindustrie. 

A. K. 


(Autn.: Ostlandbild/Kin) 


Wo fteht dicles baumumhegte Bauwerk? 


nach Entlassung aus dem Wehr- oder Reichs- 
arbeitädienst in Betracht kommt, sogenannter 
Heimkehrurlaub, Sonderregelungen über einen 
Mindesturlaub bei Arbeiten mit besonderer ge- 
sundheitlicher Gefährdung, Zusatzurlaub für 
Schwerbeschädigte. Soweit in diesen Fällen 
mehr Urlaubstage auf Grund allgemeiner oder 
besonderer Beslimungen zu gewähren sind, 
bleibt es dabei, Diese Zusatztage werden nicht 
auf die 14 bzw. 20 Urlaubstage angerechnet. 

Die Vosschriften des Jugendschutzgesetzes 
vom 30. April 1938 sind in Kraft geblieben. 
Maßgebend für die Dauer des Erholungsurlaubs 
ist das Alter des Jugendlichen zu Beginn des 
Kalenderjahres und sie hat sich mit-15 Werk- 
tagen für Jugendliche unter 16 Jahren und mit 
12 Werktagen für Jugendliche über 16 Jahren 
nicht geändert. 

Der Reichstreuhänder der Arbeit ist damit 
einverstanden, daß Trägerinnen des Mutter- 
ehrenkreuzes einen zusätzlichen, bezahlten Ur- 
laub von 3 Tagen jährlich erhalten. Der Be- 
triebsführer hat vor der Gewährung dieses Son- 
derurlaubs die Genehmigung’ des Reichstreu- 
händers der Arbeit einzuhölen, Diese Rege- 
lung gilt nur für deutsche Gefolgschäftsmit- 
glieder, 


das Knfipten will gelernt sein (Foto [2]: Rode) 
eng verbunden, Allmählich schälen sich die 
Sonderbeyabungen heraus, sie werden welt- 
gehend gefördert, Augenblicklich sind rund 30 
im Gemeinschaftslehrbetrieb, doch 
kann die Zahl ohne weiteres verdoppelt war- 
den, Es braucht kaum betont zu werden, dal 


Jeder Lehrling lernt die großen Maschinen 
bedienen 

für die Ausbildung erste Fachkräfte zur Ver- 
fügung stehen. Während die Abteilung für Klei- 
derstoffe bereits in Betrieb ist, läuft die Abtei- 
lung für Baumwolle demnächst an. Wenn der 
Lehrling nach seiner Ausbildung in den Betrieb 
zurückkehrt, besitzt er schon ein hohes Maß 
von fachlichem Können, das nun durch die 
Praxis gefestigt und untermauert wird, 

Sehr vorteilhaft ist die Rinrichtung, daß der 
Gemeinschaftslehrbeirieb bereits Verkaufsware 
herstellt, und zwar in Lohnarbeit. Die Praxis 
hat also auch hier schon ein gewichtiges Wort 
mitzureden. Die hier hergestellte Ware wird 
besonders gern abgenommen, weil naturgemäß 
Wert darauf gelegt wird, nur beste Qualitäts- 
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ware herzustellen, Es wird dafür in Kauf ge- 
nommen, daß der Betrieb etwas langsamer ap: 
beitet als ein rein kaufmännisch aufgezogener. 
Troizdem sind auf diese Weise die Unkosten 
des Lehrbetriebes fühlbar gemindert, 

Wie uns der Ausbildungsleiter Wende, 
der zugleich. Betriebsführer ist, mitteilte, be- 
ginnt nach beendeter Lehrzeit die Förderung 
des dafür würdigen Jungen, Es besteht fühl- 
barer Mangel an geeignetem Führernachwuchs 
in der Textilindustrie, so daß jeder Betrieb 
gern die Unkosten in Kauf nimmt, um einen 
klugen und geschickten Jungen in bessere Stel- 
jungen zu bringen, Diese Förderung kann darin 
bestehen, daß der Junge die Möglichkeit erhält, 
die Meisterprüfung zu bestehen, daß er die am 
Ort vorhandene Textilfachschule besucht oder 
gar zur Hochschule geschickt wird. So hat sich 
die Berulsaussicht für den Spinner und Weber 
grundlegend gewandelt, und für einen aufge- 
weckten Jungen kann es keine bessere Wähl 
als diese geben, GK 


Volkstumefrasen Im Vordererund 

In einer im Sitzungssaal der Kreisleitung 
durchgeführten Tagung des Kreisamtes für 
Volkstumsfragen, gab dor Leiter des Amtes 
Oberstaatsanwalt Pg. Steinberg zunächst 
kurz umrissen die wesentlichsten Aufgaben des 
umfangreichen und wichtigen Arbeitsgebietes 
bekannt. Er stellte besonders drei Punkte her- 
aus, 1, Volksliste, ohne dabel etwa eine Be: 
s-hwerdestelle der deutschen Volksliste zu 
sein, 2. Erziehung zur deutschen Kampf- und 
Volksgemeinschaft; 3. Trennung Deutschtum/ 
Polentum Einzelheiten dazu erläuterte Pg, 
Schmidt, Anschließend wurde durch PA 
Friebe das Thema VDA. behandelt. Pg. R'a u- 
tenstengel gab Erläuterungen über Be- 
treuungsfragen. Pg, Dr. Alsleben behan- 
delte Ausländerfragen, die in Kürze eine Neu- 
regelung erfahren werden und unterstrich die 
Ausführungen des Abends durch Interessantes 
statistisches Materlal, 

Zum Schluß betonte der Leiter des Amtes 
nochmals die Wichtigkeit der Volkstumsfragen 
und forderte die Ortsgruppen-Beaufträgten so- 
wie die Beauftragten der Gliederungen auf, 
trotz der Vielseitigkeit des Arbeitsgebietes und 

vielfach auftretenden Schwierigkeiten das 
auszuüben, daß die Aufgaben voll und 
ganz erfüllt werden, 

Wir verdunkeln von 22,10 bis 4 Uhr 


Rundfunk am Sonntag 


Relchsprogramm: 9—10: „Schatzkästiein“ (Höl- 
derlin, Beethoven). 12—12.30: Lieder zum Mitsingen. 12.40 
bis 14: Das deutsche Volkskonzert, 16—18: dnost- 
Rundfunk," 18—19: Haydo, Schubert (Leitung Joseph Kell- 
berth). 20,15—21.30: „Macbeih”" von Verdi (1. und 2, Akt). 
Deutischlandsender: 80.30: Franklurter Orgel- 
musik (Bach). 15.30—15:55: Reger, Larsson (Sollstenmusik). 
18—19: Bunker Melodienreigen. 20.1521; „Instrumente 
erzählen Märchen“ (R. Schumann — Sollstenmusik). 


Hier spricht die NSDAP, 


Og: Friesenplatz, Dienstag 20 Uhr Ortspruppenheim, Kres 
felder str. 8, Partelmitgiederversammlung und Vernflich- 
tung neuaufgenommk x 
burg. _NS.-Frauenschaft Di enwerk. Dienstag 19 
volksbjldungsstätte Meisterhäusste, 95 Gemeinschaftsabend. 
Og. Fridsricun, Di; Aeren. Dienstag 18 Uhr, Juge 
chung Zellen- und Blocklrauenschaftsleiterinnen. Mittwoch 
19 Uhr Gemeinschaftsabend Helenenhoi mit Ogg, Helenenhof 
und Watdborn, Es spricht Pg, Buchmülter, Op. Quellpark, 
Sonntag 9.30 Uhr Og-Heim Breitenschuhing für alle Pg. 
Og. Zeligarn, Dienstag 19.30 Uhr Og.-Heim Stabsbesprechung, 


£. Z.-Sport vom Tage Die lelien Vier zur Handbail-Meisterschaft 


Der erste Sonntag im Juni bringt die Zwi- 
schenrunde zur Deutschen Krlegs-Handballmeister- 
schaft der Männer, in der um einen Platz unter 
den „letzten Vier“ gestritten wird, Aus Favorit 
für den Endsieg gilt in Abwesenhelt des Titelvar- 
teldigers SGOP. Magdeburg der Deutsche Melster 
von 1941, SGOP, Hamburg, der in Dresden ge- 
gen die’ splelstärke Elf des Sachsenmelsters SG. 
Dresden vor einer zwar schweren, aber doch 
\ösbaren Aufgabe steht, In Mannheim erwartet 
Badens Meister SV. Waldhof die SGOP. Rec k- 
lingshausen,. Die Westfalen bringen als Emp- 
fenlung einen glatten Sieg über Tura-Gröpellngen 
mit und werden es dem badischen Meister sicher- 
lich nicht leicht machen, in die Vorschlußrunde 
vorzudringen, Der Meister des Bereichs Berlin- 
Mark Brandenburg, Berliner HLC. muß nach 
Brieg fahren, wo er in dem niederschlesischen 
Meister LSV. Reinecke auf einen gefährlichen 
Gegner trifft. Vielleicht entscheidet der Platzvor- 
teil für die Brieger, die sich zweimal -erst nach 
Verliingerung (gegen die SGOP. Litzmannstadt und 
die 8GOP. Kattowitz) zur Zwischenrunde durch- 
kämpfen konnten. Ebenso wie diesen Spiel ist auch 
die vierte Begegnung in Schweinfurt zwi- 
achen dem MTSV. Schweinfurt und dem TV, Mil- 
bertshofen, Die Soldaten aus Schweinfurt haben 
sich vorher in Stuttgart gegen den TSV. EDlingen 
durchgeseizt, so daß da auf eigenem Platze auch 
gegen den Münchener Meister zu einem knappen 
Siege reichen könnte, 


Kreismeisterschaften der, Leichtathleten 
Die Leichtathleten des Kreises Litzmannstadt 


tragen heute In der Städt. Kampfbahn am Haupt- 
bahnhof Ihre Kriegsmelsterachaften aus, die in den 
verschiedenen Wettbewerben des Laufen, Wurtes 


und der Sprünge Interessante Wettkämpfe verspre- 
chen. Daneben finden noch Mehrkämpfe für 
Frauen und Männer in verschiedenen Klassen und 
‚dio besonders hellebten Staffelläufe statt, Die Mel- 
dungen sind der Zeit entsprechend In ganz be- 
achtlicher Zahl eingegangen und fast alle Litz- 
mannstädter Sportgemeinschaften sind daran be- 
teiligt. Vorklimpfe werden bereits am Vormittag 
ausgetragen, die Hauptkämpfe am Nachmittag. 
Alle Freunde der schönen Leichtathletik werden, 
Soweit sie nicht selbst teilnehmen, gern Antell an 
dlpsen Wettkimpfen nehmen wollen. 


SA.-Schleßwehrkämpfe 1943 der Standarte 128 

Die SA,-Standarte 128, Lentschütz, führte 
de 'hießwehrklimpfe 1943 am 23. 5. in Lentschütz 
und Wandalenbrück und am 30, 5, in Margareten- 
berg durch.“ An den Wettkämpfen beteiligten sich 
31 Mannschaften der SA., Partel, Polizei, Gendar- 
merie, des NSKK. und der Technischen Nothilfe 
De 


Der Sport des Sonntags 
Leichtathletikt á 

Kreismeisterschaften des NSRL.-Krelses Litz- 
mannstadt für Frauen und Männer (Vorkimpfe 
9 Uhr, Enakimpte 15 Uhr in der Stidt, Kampt- 
bahn am Hauptbahnhof). 


Fundall: 


Vorschlußrunde um den, Tschammerpokal: 
DWM, — Post-5G. Posen, Um den Aufstieg zur 
Gauklasse: Sturm Pablanitz — Reichsbahn-8G. Po- 
sen (15 Uhr in Pabianitz, Schiedsrichter Czadek- 
Union 97. Vergleichskampt der Bannmannschaften 
der HJ, Litzmannstadt — Posen (in Posen). Städte- 
spiel der Auswahlmannschaften von Litzmannstadt 
und Krakau (in Krakau), 


und 74 Einzelkimpter. Als beste dien gin- 
gen hervor: SA,-Sturm 14/120, Märgaretenberg, mit 
án, die Polizei Brunnstadt mit 440, der SA.-Sturm 
al/i2, Wandalenbrück, mit 437, die Gendarmerie 
Lentschütz mit 43%, die Gendarmerie Wandalen 
brück mit 431 und die Politischen Leiter Brunn. 
stadt mit 408 Punkten. Beste Einzelschützen wi 
ren; Rottenführer Schlauch (SA. 14/120) mit 190, 
Trupptührer Bernhofer (14/12) mit 17, Rottenfüh- 
ter Gehweller (14/120) mit 177, Bez,-Lt, d. Gond. 
Neckermann, Wandalenbrück, mit 167, Pol. Leiter 
Häuser, Brünnstadt, mit 160, Pol, Lölter Stroda, 
Brunnstadt, mit 150 und Bez.-Lt, d. Gend, Wolf, 
Lentschütz, mit 146 Punkten, 


Fußball-Allerlei aus dem Wartheland 


Das Gauendspiel um den Tschammerpokal fin- 
det am 20. 6. in Posen statt. Gegner sind der 
Sieger des heutigen Spiels in Posen zwischen Gau- 
meister DWM. und Post Posen und die Elf der 
SGOP. Litzmannstadt, des vorjährigen Gau- 
meisters. 

An den Spielen um den Aufstieg in die Gau- 
klasse nimmt an Stelle der SG. Posen der Zweite 
der Krelsgruppe Posen, die Reichsbahn-S 
Posen teil, die heute ihr erstes Epiel In Pabi 
nitz gegen „Sturm“ auszutragen hat, 

Ein Vergleichskampf der H,-Mannschaften der 
Banne Litzmannstadt-Stadt und Posen 
tindet heute in Posen statt, der Innoforn auch auf- 
schlußreich ist, well die Litzmannstädter am 
Kampt um die Gebletsmeisterschaft (die der Bann 
Lask gewann) nicht teilgenommen haben, 


tue Deine Pflicht 


und sortiere Lumpen, alte Anzüge und Kleider, 
Wäsche, Gardinen, Teppiche und alte Spinnstoffe 
aller Art aus, Suche alles in Deinem Haushalt 
nicht mohr gebrauchte Schuhwerk zusammen. 
Diese Altstolfe werden zu kriegswichtigen Rohe 
stoffen verarbeitet oder zur Sicherung der 
Arbeitskraft der Rüstungschoffenden unmittel- 
bar eingesetzt, wenn Du bis zum 12. Juni 
1943 Deine Spende trägst zur Sammelstelle der 


Spinnstoff- u. Schuhsammlung 1943 


VOM 23. MAI BIS 12. JUMI 
DER REICHSBEAUFTRAGTE AR FORALTRATERTÄLERFASSURN) 
‚DER DSDAR, AEN 


Aus dem Wactheland 3999 Weber im alten Turek 


Von welcher Seite man sich auch der ver- 
kehrsmäßig entlegenen Kreisstadt Turek nä- 
hern mag, die ohne direkte Bahnlinie über 
80 km von Litzmannstadt entfernt liegt, immer 
hat man den Eindruck einer Stadt im Grünen, 
wie das Tureker Kreisgebiet über einen schon 
recht ansehnlichen Waldbestand verfügt, Ge- 
rade aber weil dies so ist, ist es den Außen- 
stehenden wenig geläufig, daß auch die Ent- 
wicklung dieser Stadt, ähnlich wie die des 
Textilzentrums Litzmannstadt, auf den Einsatz 
flelßiger deutscher Weber zurückgeht, Aller- 
dings hat sich diese Heimweberei nicht wie in 
Litzmannstadt in industrielle Zeitalter hinein 
weiter mechanisch verbreitert, sondern ist eine 
Heimindustrie geblieben, wenn man von einer 
einzigen Ausnahme, der von einem einstigen 
Hand-Webmeister gegründeten Textilwaren- 
fabrik August Müller absieht, 

Wie das Weberhandwerk, 
3000 Personen im Kreis 


das einst über 
umfaßte, mehr und 
G CS, 


Tureker Helmweberin bel der Arbelt 
(Aufn.: LZ. Bildarchiv) 


mehr zurückging, darüber konnte uns der äl- 
teste jetzt noch schaffende Webmeister in Tu- 
rek, der 69jährige Ernst Scheffel, eingehend 
Auskunft geben. Er beteuerte zunächst, daß er 
bestimmt von dem Dichter Viktor Scheffel 
keins verwandtschaftlichen Beziehungen her- 
leite. Doch konnte er uns sagen, daß seine Ahnen 
mit Verwandten gleichen Namens mit den zahl- 
reichen deutschen Webern aus Sachsen und 
Böhmen nach Turek kamen, wie die Borns, 
Kretschmers, Kowäsch, Muschinski, Hübner, 
Donadt, Kohlmann, Müller u, a. m. 

Diese deutsche Webereinwanderung geschah 
{m Jahre 1826, und es spricht für das aufstre- 
bende Wesen der deutschen Einwanderer, daß 
sie in Turek bereits 1832 eine eigene deutsche 
Schule gründeten. Andere Weberorte im Kreis 
— der älteste dayon ist Rosserschütz —, wa- 
ren Mileschi, Maleschin, die teilweise schon 
vordem deutsche Volksschulen besaßen. Diese 
Niederlassungen im Zeichen von Kette und 
Schuß lagen im Umkreis von 7 bis 8 km um 
Turek herum, 

Vater Scheffel sprach vom stattlichen Alter 

der deutschen Weberinnung, die bereits 128 
Jahre hinter sich gebracht hat und einst rund 
300 Meister im ganzen Kreis umfaßte, Der 
noch rüstige alte Webmeister konnte uns noch 
die vorhandene alte Innungsfahne zeigen, wei- 
tere Jubiläumsbänder aus den Gründungstagen 
vorweisen und berichten, daß die Innung so- 
ar ihren eigenen Leichenwagen besaß, Die 
‚Keen hat heute noch rund 120 Mitglieder. 
Einst waren im Kreis Turek insgesamt rund 
3000 Weber tätig. Es war dabei so, daß die 
größeren Meister wieder selbst Heimarbeit an 
kleinere Heimweber vergaben, so hatte auf 
diese Weise Meister Scheffel auch für seine 
Arbeit rund 40 Webstühle außerhalb seines 
eigenen Hauses eingespannt. 

Wir hörten von dem Siebzigjährigen die 
Namen des ersten und des letzten Innungsmei- 
sters, die Kowasch bzw. Richter hießen; letz- 
terer stammte ebenfalls aus Sachsen. Ein- 
dringlich schilderte Vater Scheffel, wie zu rus- 
sischer Zeit die Innung ganz deutsch geleitet 
wurde, wie die Amtssprache und die der Proto- 
kolle natürlich für die Mitglieder deutsch 
war, wie aber dann zur Polenzeit ein Immer 
stärkeres Absinken des Handwerks durch die 
zersetzenden Quertreibereien des Judentums 
sich bemerkbar machte. Sie spielten die klei 
nen Landorte gegen die Städte aus — und 


drückte den Preis je Meter auf 4 Zloty her- 
unter, Dies führte zum völligen Ruin des 
Handwerks. Wenn die deutschen Heimweber 
allwöchentlich mit großen Planwagen ihre 
Schürzenstoffe, Bettzeuge, Inletts auf die 80 
Kilometer lange Reise nach Litzmannstadt 
schickten, dann erzielten sie nur dann einen 
besseren Preis, wenn sie an deutsche Kauf- 
leute lieferten. 

Schließlich ging die Sache unter den jüdi- 
schen Aussaugern nicht mehr weiter, eine 
wahrhafte Webernot trat ein, bis 1936 unter 
dem Druck der Verhältnisse die heute noch 
bestehende Webereigenossenschaft gegründet 
wurde, die 1937 ‘das jetzt noch an der 
Müblenstraße bestehende Gebäude errichtete, 
das vorübergehend nach der Befrelung das 
Landratsamt beherbergte, Mit 41 Meistern 
fing dieser genossenschaftliche Zusammen- 
schluß, an, für den sich ihr jetziger Geschäfts- 
führer Opitz, ein tüchtiger Altgeselle von einst, 
besonders tatkräftig einsetzte. Schließlich 
brachten über 100 Weber ihre Handwebstühle 
ins Genossenschaftshauss Es herrschte von 
vornherein eine starke Arbeitsdisziplin in die- 
ser Webergenossenschaft, „Wer die Ware nicht 
gut machte”, so bedeutete uns der befragte 
Altmeister, „der wurde kurzerhand hinaus- 
geworlen", 

So rennen auch in Turek, wenn auch nicht 
jedem sichtbar, Weberschilfichen in manchem 
Haus hin und her, denn die „Stühle” sind jetzt 
wieder in jedem einzelnen der typischen ein- 
stöckigen Giebelhäuschen der Weber unterge- 
bracht, Die Handweberei ist noch in Turek 
zu Hause und wird erhalten bleiben, So Ist 
auch diese Kreisstadt ein Ursprungsgebiat texti- 
len Schaffens, wenn auch nicht Hunderte von 
Schloten in die Lüfte ragen, Kn, 


Gauhauptstadt 


Bu. Versuchte Notzuchtverbrechen mit dem 
Tode gesühnt. Der Pole Nikodem Dominiak aus 
Glinau, Kreis Graetz, versuchte Ende Mai wie- 
derholt sich an einer deutschen Landwirtstoch- 
ter zu vergehen, Infolge des heftigen Wider- 
standes des Mädchens kam er nicht zum Ziel. 
Der Pole wurde am 4. Juni wegen seines ver- 
brecherischen Vorhabens, entsprechend dem 
Antrag des Staatsanwaltes, durch das Sonde: 

gericht in Posen zum Tode verurteilt Di 

gleiche Strafe traf den polnischen Arbeiter Sta- 
nislaus Koza aus Hopfengrund, Kreis Graetz, 
der sich an der Tochter seines deutschen 
Diensthertn vergreifen wollte, Auch sein Voz- 
haben scheiterte an dem Widerstand des deut- 
‚schen Mädchens, 


Welun 


Wz., Erste Arbeitstagung mit dem neuen 
Landrat. Im Anschluß an die Einführung von 
Landrat Regierungsrat Hesse fand im Beisein 
des Reg’erungspräsidenten Dr. Xlediger eine 
Arbeitstagung aller Amtskommissare -statt, Dr. 
Riediger ließ sich eingehend über verschiedene 
Punkte von den Amiskommis.aren Bericht er- 
statten und äußerte eich zu den erzielten Er- 
folgen und Leistungen sehr anerkennend. Der 
neuernannte Landrat gab die Richtlinien für 
die weiteren Arbeiten bekannt. 


Wirtschaft der £. Z. 


Die Reichsgruppe Industrie hat eine Reihe 
wichtiger Maßnahmen für die Wiederein- 
gliederung von Kriegsversehrten getroffen, 
die denjenigen Kriegsversehrten dienen sol- 
len, die in die Industrie zurückgehen und 
dort ihren bürgerlichen Beruf finden möch- 
ten, Der führenden Wirtschaftsprosse wurde 
dieser Tage Gelegenheit gegeben, Einblick 
in die von der Reichsgruppe geschaffenen 
Einrichtungen zu nehmen, unter denen die 
in Dresden errichtete Arbeitsstelle für Wie- 
dereinschulung von Kriegsverschrien eine 
besonders wichtige Rolle spielt, 


Im Wehrmachtfürso; setz vom. 28. A. 
hat die nationalsozialist Reichsreg 
Recht des Kriegsversehrten auf Arbeit prokla- 
miert und ihm zugleich die Sicherheit gegeben, 
daß bei opfertreudigem Einsatz seiner Gesundheit 
und seines Lebens sowohl für Ihn selbst als auch 
tür Frau und Kind gesorgt wird. Das Gesetz 
folgt überdien den ethischen Zweck, den Kri 
versehrten wieder in die Gemeinschaft der Schüf- 
tenden einzureihen und ihm dadurch, daß eF sich 
seinen Lebensunterhalt nach Möglichkeit selbst 
verdient, die f Sicherheit zurückzugeben, die 
ihm infolge d ckwirkung der Vor- 
wundung und durch gütgemeinte, aber schldliche 
Ratschläge seiner Umgebung manchmal geraubt 
wird 

ngaben über die Zahl der Verschrt 
Krieges können noch nicht gemacht werd 
Vergleich sel darauf hingewiesen, daß es nach dem 
Weltkrieg 1914/18 rund 780000 rentenberechtigte 
Kriensbeschädiute gab, darunter 324000 Schwer- 
beschädigte, yon denen der ausschlag| de Teil 
wieder berufstätig wurde. Diese Zahlen lasson er- 
kennen, daß der Kriegs 
eine bedeutende Rolle spielt, Zwar ist heute erst 
ein verhältnismäßig kleiner Tell der Versehrten 
von der Wehrmacht entlassen worden, Im Laufe 
des Krieges wird aber die Zahl der entlassen 
Versehrten weiter anwachsen, und nach Krii 
ende werden dann viele Tausende in die Win 
schaft zurückströmen, Es wäre zu bt, dânh orst 
zu überlegen, für welche Arbeiten sia am besten 
geeignet sind und wie sle in den Betrieben am 
zweckmäßigsten eingesetzt und betreut werden, 
Vielmehr müssen diese und alle anderen damit zu 
‚sammenhlingenden Fragen schon jetzt gründlich 
‚geklärt werden. 


1039 
das 


dioses 
Zum 


Die Industrie als Schrillmacher 


Diese Überlegung hat die Relchsgruppe Indu- 
strio veranlaßt, die Wiedereingliederung der 
‚Kriegsverschrien in die Wirtschaft systematisch 
zentral zu bearbeiten, Es handelt sich im wesent- 
lichen um vier verschiedene Maßnahmen. Als er- 
Stes hat die Reichsgruppe im November 1042 einen 
„Ausschuß für die  Wiedereingliederung von 
Kriegsversehrten" gebildet, der die Spitze und 
lenkende Stelle für die Wiedereingliederung der 
Kriegsversehrten in das Industrielle Berufsleben 
ist, Sie hat zweitens aus Praktikern aller Indu- 
striezweige bisher etwa 700 Verträuenslaute be- 

llt, die den Wehrmachtfürsorgeoffizleren und 
den Berufsberatern der Arbe! 


mehr als 2000 Betriebe bereitgestellt, die sich b 
erklärt haben, auch über ihren eigenen Bedart 
hinaus Kriegsversehrte aufzunehmen und plan- 


schrte in der Wirtschaft, 


Eingliederang — nicht „Unterbringung“ 


mäßig für eine berufliche Tätigkeit zu schulen! 
Viertens endlich wurde von der Reichsgruppe 

Dresden eine besondere wissenschaftliche Arbeits“ 
die alle Erfahrungen, die die 
tettwörkstätten mit 


stelle eingerichtet, 
Betriebe und La, der De 
schäftigung von Kriegsversehrten gemacht hi 
ben, zusammentragen, auswerten und der Algo- 
melnheit zur Verfügung stellen soll, Diese Arbeitte 
stelle int bisher die einzi inrichtung im Reich, 
in der alle Fragen der beruflichen Wiedereinschüs 
lung von Kriegaversehrten wissenschaftlich unm 
praktisch untersucht werden, Mit diesen verschie- 
denen Maßnahmen hat sich die Industrie ab 
Schtittmacher in der beruflichen Kriegsverseht= 
ten£ürsorge erwiesen, 

In dieser Initiative der Reichsgruppe Industrie 
drückt sich gleichzeitig der grundsätzliche Wan- 
del aus, den die Kriegsversehrtenfrage gegeniIbOf 

üher erfahren hat. Nach Schluß des ersten Welt- 
kriegen wurde der Versehrte vielfach sich selbst 
überlassen, Man war froh, wenn es gelang, Ihn IM 
einem Betrieb als Pförtner, Bote, Hilfsarbeiter 
oder einer sonstigen nebengeordneten Stellung 
„unterzubringen“, Für die Schwerbeschädigten 
mußte dies erst durch ein besonderes Gesetz er 
zwüngen werden. Der Betrieb konnte sich aber 
von der Verpflichtung, eine bestimmte Zahl von 
Schwerkriegubeschädigten zu beschäftigen, loskaus 
fen. Houte liegen die Dinge schon infolge des At 
beitermangels anders, Es wird jede Arbeitskraft 
gebraucht, auch die ‚Arbeitskraft des Versehrten. 
Seine Unterbringung ist also überhaupt kein Fre: 
blem. Der Versehrte soll aber nicht untergebracht, 
sondern sinnvoll wieder in das Berufsleben des 
Volkes eingegliedert werden. Er soll so beschäf- 
tigt werden, daß er sein Lelstungsvermögen ause 
werten und entfalten kann und dadurch die durch 

Versehrthelt zunächst hervorg 
sung möglichst weltgehend 

vermag. 


Das Kapital der Berufserfahrungen 
Weiterer Sinn der Wiedereingliederung Ist em 
n vor einem sozialen Abstieg zu bes 
Der Versehrte soll mindestens wieder auf 


fühl bekommen, daß er seinen Lohn nicht als eine 
Art Gnädengeschenk erhilit; sondern durch eigene 
Leistungen verdient, Am besten IUB sich dan das 
durch erreichen, daß es dem Verschrten ermög- 
licht wird, das Kapital seiner früheren, Berufs« 
erfahrungen auszuwerten, Die Industrie, wie auch 
alle anderen in der Berufsfürsorge für Krieger: 
sehrte tätigen Stellen stimmen daher darin über 
ein, daß der Verschrte, wenn irgend möglich, wie 
der in seinem alten t eingesetzt werden soll: 
Teilweise glauben Versehrte oder ihre Angehörl- 
ken und Kollegen, sie könnten den alten Berüf 
nicht mehr ausüben, Die reichen Erfahrungen der 
Industriebetriebe haben jedoch gezeigt, daß selbst 
Yersehrie mit Arm- und Beinabsetzungen wieder 
als Facharbeiter tätig sein können, sogar in Be: 
rufen, die, wie die der Mechaniker, Dreher usw. 
besondere Anforderungen stellen. Hierfür ist bes 
teits ein System von technischen Arbeitshilfen 
entwickelt worden, das dem Versehrten die Be- 
rufsausübung erleichtert, Nur wenn sich der alte 
oder ein verwandter Beruf Infolge der Art der 
Verletzung auch beim besten Willen nicht ausüben 
läßt, soll die Umschulung in einen anderen Beruf 
erfolgen. 


Der Kriegseinsatz der Textilindustrie verlangt Umgestaltungen 


Die Produktionsaufgaben der "Textilindustrie 
legen heute in allen kriegführenden Ländern 
ähnlich, Es’ handelt sich dabel, wie der Geschäfts- 
führer der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie, Dr, 
Köhler, in diesen Tagen vor der Wirtschafts- 
presse ausführte, vor allem um die Bereitstellung 
der tür die Ausstattung der Truppe erforderlichen 
‚Spinnstoftwären. Der Webstuhl, der noch vor Jah- 
ren Seidengewebe für unsere Frauen herstellte, 
erzeugt heute Fallschirmstoffe; das Hondarbeits- 
garn aus Kunstseide hat dem Cord Platz gemacht, 
der als Einlage in der Kraftfahrzaugreifenherstel- 
lung benötigt wird; das Leinengewebe des Son- 
nenschirms ist verschwunden, weil Zelte wichtiger 
‚geworden sind. Daneben sorgt die Textilindustrie 
für die Deckung des riesigen Bedarfs der Dëent- 
lichen Bedartsträger, wie Reichsbahn, Relchspost, 


Umfiedlergehöfte follen verbeffert werden 


Eine bedeutsame Tagung der Amiskommissare in Weichselstädt, Kr, Hermannsbad 


sk. Eine zweitägige Arbeitstagung führte, 
die Bürgermeister und Amtskommissare des 
Kreises Hermannsbad im Sitzungsaal des Land- 
ratsamtes zusammen, um über alle zeitgemäßen 
Probleme eingehend zu beraten. In seiner Er- 
öffnungsansprache betonte Oberlandrat Fiecht- 
ner die Notwendigkeit solcher Aussprachen 
und begrüßte insbesondere den Kreisleiter 
V. i. A. Schlick, Zuerst wurden Fragen der 
allgemeinen Verwaltung, des Kommunal- und 
Schulwesens und des Landschaftsschutzes be- 
handelt. Im Mittelpunkt stand die Einführung 
der Amtskommissare und Bürgermeister als 
Schiedsmänner. Die nächsten Beratungspunkte 
klärten Fragen der Ernährungs- und Versor- 
gungswirtschaft, 'Kreisbauernführer Gröhl hielt 
ein aufschlußreiches Referat über die allge- 
meine Ernährungslage und den Stand der Er- 
zeugung Im Kreise Hermannsbad. Im weiteren 
Verlauf der Tagung berichtete Veterinärrat 
Dr, Müller über die Bewährung der gemeind- 
lichen Schlachtstätten und die Maßnahmen ge- 
gen Tierseuchen. Medizinalrat Dr. Reimer ging 


auf Fragen der Volksgesundheit und der ärzt- 
lichen Versorgung ein und wies besonders auf 
die Pflichtimpfung gegen Typhus und Pocken 
hin. Am zweiten Tag der Arbeitstagung wur- 
den zuerst polizeiliche und Wehranlegenheiten 
sowie allgemeine Fragen des Luftschutzes und 
Sofortmaßnahmen bei Fliegerangriffen behan- 
delt. Die anschließenden Referate waren dem 
Bauwesen und der Wohnraumbewirtschaftung 
gewidmet, Mit großem Interesse wurden die 
Ausführungen des Vertreters der Bauernsied- 
lung über die Förderung der Inständsetzungs- 
arbeiten an Umsiedlergehöften aufgenommen. 
Nach allen Referaten fanden lebhafte Ausspra- 
chen statt, in denen nicht nur Anregungen, 
Wünsche und Vorschläge Berücksichtigung 
fanden, sondern auch mancherlei Zweifelsfra- 
gen ihre eindeutige Klärung erfuhren, Ober- 
landrat Fiechtner wies in seinem Schlußwort 
auf die erhöhten Aufgaben hin, die die totale 
Kriegführung der Verwaltung stelle und die in 
enger Zusammenarbeit mit der Partei pflicht- 
bewußt gelöst würden. 


OT. usw. Drittens muß der industrielle Textil- 
bedarf gesichert werden, beispielsweise für die 
Kabelumwicklung, die Förderbänder im Kohlen- 
bergbau, die Filtertücher zur Zeilwollerzeugunk, 
die Erntebindegarne, Fischereinetze usw, Auch 
die Fertigung eines hochwertigen Zahnrades aus 
Kunstharz ist nur möglich unter Verwendung von 
Einlagen aus Spinnstoffen. Schließlich sorgt die 
Textilindustrie auch für die Deckung des übrigen 
Bedarfs, der uhter der Bezeichnung „Auflagen- 
togramın der Reichsstell: geführt wird, Hierbel 
jandelt ês sich nicht nur um den zivilen Bedarf, 
sondern auch die dringendsten Anforderungen der’ 
Bevölkerung, sel es aus der Relchskleiderkarte, sch 
es infolge Bombenschäden u. dgl. sind berücksich« 
tigt, Aber darüber hinaus sind auch die Reklel 
dung und die Erstellung von Unterkünften für die 
Millionen fremder Arbeitskräfte Gegenstand dieses 
Auflagenprogramms, 1938 war die deutsche Spinn: 
stoffwirtschaft zu etwa Ei von ausländischen Spinn- 
stoffen abhängig. Heute schafft sie das, was der 
totale Krieg von Ihr verlangt, aus einheimischen 
Spinnstoffen und denen, die der europäische 
Raum ihr bietet, 


Die Ausnutzung der Güterwagen 


Das Reichsverkehrsministerlum hat seine An- 
ordnung, wonach für die Zeit der Höchstbennsprü- 
chung der Eisenbahn die Güterwagen bis zu 2 t 
über die Tragfähigkeit hinaus beladen werden 
dürfen, mit sofortiger Wirkung bis auf welteren 
außer Kraft gesetzt, Lediglich für die gedeckten 
Wagen mit 15 t und mehr Ladegewicht (Wagen 
der G-Gruppe) Ist, um den Benutzern dieser W. 
gen die Umstellung auf die neue Regelung zu er- 
leichtern, die Überbeindung in dem bisherinen 
Umfang bis zum 29. Juni 1948 einschließlich zü- 
gelassen worden. Aus dem gleichen Grunde finden 
die für den Fall der Wagenüberbelastung ın der 
Eisenbahn-Verkehrsoranung # 89 (3) und $ 60 gê- 
gebenen Bestimmungen bis zum 31. Juli 1949 eln- 
schließlich noch keine Anwendung. Von sofort an 
dürfen daher die Güterwagen mit Ausnahme der 
oben erwähnten gedeckten Wagen höchstens bin 
zu der an den Wagen ankeschriebenen Trag 
fühlgkelt nach den Bestimmungen der Eisenbahn- 
Verkehrsordnung 9 59 (2) beladen werden, 


Die Absatzrogelung für stiokstoffhaltige Dän 
mittel 1943/44 sicht vor, daß 60%, der im Ding 
Jahr 1040/41 bezogenen atickstoffhältigen Düngenmi 
el zur Verteilung kommen. Die Hülfte des Konti 
gents dart bis zum 18.12, 1049 ausgellofert werde) 


Woltervon Plettenberg 
832) 


Roman von Hans Friedrich Blunck 
Mathes Pernauer hatte das Fräulein Töw- 


den doch aufs Eis des Imensees begleiten 
müssen; sie hatte durchaus einen Ausflug 
machen wollen, und er war nun einmal’ Ihr 
Diener oder Hauswalter es war einerlei, wie 
man es nannte — und halte zu gehorchen, 
Es war auch schön gewesen, in einem milden 
Schnoogestöber dahinzufahren und dann am 
Ufer des Sees auf einmal den blauen Himmel 
zu sehen, unter dem die Wolken wie ein 
großes Reitergeschwader nach Osten zogen. 
Hel, wie hatten die Pferde ausgegrilfen, wie 
hatten die Schellen gelockt und die Mittags- 
sonne auf Pelz und Wangen gebrannt! Aber 
der Hauptmann der Landsknechte fuhr mit 
zusammengepreßtem Mund, er hatte eine 
elende Angst, daß ihm eins von den Worten 
entspränge, die so schwer vergessen werden. 

Jetzt saß Barbara Töwden wieder vor 
ihrem hohen Kamin; sie hatte Mathes Per- 
nauer aufgefordert, sich zu wärmen gleich 
ihr, aber der hockte, die Augen auf die 
Straße gerichtet, unter der Tür und tat, als 
erwartete er Gäste, 

Was geschah? E'n Zug mit vier Pferden 
kam die Gasse entlang und hielt vorm Haus 
Das war nicht der alte Marschall, der die 
Nichte besuchte, das war mehr! Der Pernauer 
verlor den Kopf; er hatte zwar Wochen hin- 
durch den Diener gespielt, aber er hatte im- 
mer noch nicht gelernt, wie man sich bei 


hohen Gästen verhalten mußle, So rief er voll 
Schrecken nach seiner Herrin, riB die Tür auf 
und — sah die Zarin, Iwans Gemahlin, 

Er meinte zuerst, sie wolle ihn wieder in 
sein’ Verließ zurückholen, begriff im gleichen 
Augenblick, daß man zu dem Zweck nicht 
vierspännig kommt, überlegte, daß er nach 
russischer Sitte sich niederzuwerfen oder das 
Kleid zu küssen hatte, und war zu stolz, eines 
von beiden zu tun. So geleitete er den Gast 
schweigend am Treppenaufgang vorüber in 
d'e hohe Empfangsstube. 

Die Zarin sah beim Eintreten, daß der 
Raum noch leer war, blieb auf der Schwelle 
stehen und musterte den Diener von oben bis 
unten, Es hieß, die reiche junge Nichte des 
Marschalls habe sich diesen Fremden aus 
Deutschland mitgebracht; man redete noch 
mehr. Nun, in rauhen Zeiten soll man sich 
starkes Geleit wählen. Ihr war Zar Iwan 
auch lieber gewesen als die Gefangenschaft 
beim Großwesir der Türken, und die junge 
Töwden hatte sich, man mußte es sagen, 
einen rechten Haudegen auserkoren. Die Za- 
rin lächelt®, 

Dann nickte sie der knicksonden Barbara 
entgegen, hieß den Diener gehen— er würde 
ja doch alles hören —, ließ sich an den Tisch 
nötigen und begann nach einigen grüßenden 
Worten ihren Wunsch zu erk!iren, All ihre 
Boten wurden abgefangen, in L’vland oder in 
Litauen, keiner kam zurück, um ihr von Ihrer 
Tochter zu berichlen, Nur unterm Zaren war 
Ordnung — die Töwdens hätten all ihr Eigen 
wohlerhalten, wie man sähe, Sie seien ja 
auch gute Russen! 


Gewiß, aber man kenne trotzdem die deut- 
schen Nachbarn genug, um von ihnen durch- 
gelassen zu werden. Ob Marschall Töwdens 
Nichte ihr einen Gefallen tun und Ihrer Toch- 
ter eine Botschaft bringen wolle? Sie selbst, 
die Zarin, wolle inzwischen darauf sehen, 
daß alle Hausgüter wohlbewacht würden, 

Barbara Töwden war ein hübsches Ding 
und gescheit. Ihr schwirrte der Kopf von so~ 
viel Ehre; es kam ihr auch drollig vor, daß 
Meister Plettenberg sie mit ihrem Vertrauten 
nach Nowgorod gesandt hatte, und daß die 
Zorin sie nach Litauen weiterschickte, Sie 
mußte lächeln — ein abwesondes bescheide- 
nes, aber ein wenig lüsternes Lächeln war es, 
„Zuviel Ehre”, begann ste, „indes —" 

Da glaubte die Zarin zu begreifen. „Ihr 
habt einen zuverlässigen Hausmeister, ich 
weiß es, Er soll Euch begleiten. Und es ist 
gut, wenn er Euch begleitet) Hier in Nowgo- 
rod könnte man ihn sonst wieder mißver- 
stehen." i 

Sie sah an der Furcht, die in Barbaras 
Augen aufflackerte, daß das arme Mädchen 
den Schnauzbart unter der Tür liebhatte, „Ich 
erhalte Euch Euer Gut“, sagte sie noch "ein- 
mal nachdrücklich, „und sorge, daf es sich 
mehrt, Lernt inzwischen, was ich der Groß- 
fürstin zu bestellen habe, und bringt ihr die 
Botschaft." Die Zarin 
und zog Ihn gleich hinzu. Er hatte ihr sein 
Leben zu danken, er sollte sich wohl willig 
erweisen! 

Mathes Pernauer streng'e sich an, alles 
zu behalten, was er erfuhr. Er merkte, dies 
Durcheinander kam vom Teufel; nie wieder 


rief den Hausmeister # 


wollte er sich vom Ordansmeister aussenden 
lassen! Aber er stellte sich auch das Ge- 
lächter vor, wenn er in Riga vom Auftrag 
der Zarin erzählen könnte und — er horchta: 
„Großfürst Alexander soll jede Freundschaft 
mit dem Orden lassen und dem Zaren seinen 
Frioden schicken. Der Zar wird Polen und 
Litauen gnäådig sein und den Gewinn In Liv- 
land teilen." 


Am andern Tag zog Barbara Töwden und 
Mathes Pernauer nach Westen zu, Sie reisten 
im Schutz einer Reiterschar, die zugleich die 
vom Zaren Verurteilten zum Peipussee „brachte, 
und lagerten am Abend mit ihnen, Der Haupt- 
mann der Russen, der sich mit der schönen 
Jungfer Töwden anzufreunden suchte, war 
auch höflich gegen ihren Begleiter, Er erzählte 
ihm am Wachlfeuer von dem 'urchtbaren 
Auftrag, den er hatte, und verwünschte den 
Tag, wo er die eignen Kameraden in den 
See versenken sollte, 


„Ich gebe dir einen Rat, Bruder", meinte 
der Pernauer. „Laß mich über das Eis voran- 
reiten und Ordensleute rufen, dia dir deine 
Gefangenen abnehmen, Da kannst du dem 
Zaren sagen, der Teufel hätte die Feiglinge 
am Leben erhalten wollen, es wäre nicht 
deine Schuld,” 


Aber der Russe hatte zu viel Furcht oder 
zu viel Treue zu seinem Zaren, Er schüttell® 
zu jedem Vorschlag bedrückt den Kopf. ES 
hatte alles keinen Sinn, nicht das Aufbegeli- 
ren, nicht die Freiheit, nicht dis Predigt vom 
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Die Geburt Ihres ersten Kindi 
onaga Stammhaltera, DIETER 
ST, zeigen hochertrøut an: Frau 
Lehmann, gek Woll- 
z, Z. Privatklinik Dr, Küh- 
az und Stephan Lehmann, 
aay?! der Wehrmacht, Litzmann- 
UL, den 1. Juni 1943. 
[Ihre Verlobung geben bekannt: 
hai ERIKA SAAL und Fig. 
ARRY LINKE. Litzmannstadt, Lu- 
ndorlintr. 39, 6. Juni 1943. 


Verlobung geben bekannt: 
GRETEL GRIESCHE und Geirel- 
t EDMUND SPERBER, zur Zelt im 


ak, Litzmannstadt, Ludendorii- 
Ve 


100 Ihre am 5. 6, 1943 atatigelun- 
Ka ene  Vermählung geben be- 
nn: BRUNO SCHMALZ und Frau 
OD geb. Wange, Litzmannstadt, 

GU . 1043 ‚statigelun 

dene ng geben 
$ni: ATAMAR ANDERSEN 

Mau FRIEDA geb. Schmidt, Eibel- 

GI Litzmannstac 

109 Ihre am Sonnabend, dem 5. 6, 

KC 1943, um 13.15 Uhr Im Standes- 

ent stattlindende Trauung geben be- 

ann: VINZENZ NIEDOBA und 

[rau JANNE geb. Schmehlik. Litz- 


Ihre Vermählung heehren nich 
anzuzeigen: ALFRED AUST, 
lz, d. Lw., EDITH AUST, ‘geb. 
Nulzmann, Litzmannstadt, 5. Juni 


Kriegstrauung geben be 
kannt: EDUARD PHILIPP, Leut- 
L im Osten, xZ. im Urlaub, 
IRIE PENTHER. Turek, 13.-Sep- 


mber-Straße 20, A 


MCO Ihre Kriegstrauung geben be- 
kannt: THEODOR KINDLEIN, 
. d, Din, und Frau SELMA 
Litzmannstadt — Halle 

R » Im Urlaub, 
ir die anläßlich unserer golde 
Den Hochzeit dargebrachten Glück“ 
fünsche, Blumen und Geschenke 


ludwig Klause und Frau 


Ën /11e geb. Wiesner, 
Tiet erschüttert trat uns 
die scimerzliche Nachricht, | 
daß mein Jüngster Sohn, 
unser Bruder, Schwager, 
Onkel, Nette und Vetter, der 
44-Unterscharführer 
Felix Hauser 
am 9. 5. 1043 bei Melo, 
treu selnem Fahneneld, für Führer, 
Volk und Vaterland im blühenden 
Alter von 22 Jahren den Helden: 
tod starb, 
In tiefer Trauer: Die Mutter 
Emilile Hause CH 
der Alex, ze 
Schwestern; 
Emmi Bochner, drel 
ner bei der Kriegs- 
marine) und Verwandte, 
Atzmannstadt, Buschlinie 129/31. 


j Auts. Meis erschütterte 
Ki uns die unfaßdare Nachricht, 
daß mein lieder jüngster 
Sohn, unser herzensguler 
Bruder, Schwager und Onkel, mein 
Bräutigam, der Ohergefreite 
Alfred Rometsch 
EK. 2, Verwunde: 
sowie der DEU 
{m Alter von 23 Jahren am 12. 5. 
1943 südlich des Ladogasees sein 
Junges Leben für Führer und Va- 
leriand gab, 
In teler Trauer: Die Mutt 
zwel Schwestern, el 
2. Wehrm,), Schwägerin, zwi 
Schwäger (einer Wehrmacht), 
Braut riha Faust u. Verwandt 
Andrespol, Kreis Litzmannstadt, 
28, 5, 1943, Birkenfeld n. d. Nahe, 


Nach langem, schwerem Leiden 
Yerschled am 31, Mal 1943 meine 
Inniggeliebte Gattin, unsere lieb- 
ste Mutter, Großmutter, Schwiegor- 
mutter, Schwester und "Tante 


Anna Helne 

gob, Hadbawnlk 
Umsledierin aus Czernowitz, Im Al- 
ter von 57 Jahren, Die Beerdigung 
peter teuren Entschlafenen fane 
am 1, Juni 1943 in Misiowi t, 
In tiefer Trauer: Kari Heine als 
D zwei Söhne, vier Töchter, 
wiegen IW d 
por, sloben I, zwei Schwer 

in und zwei Brlider 

Pablanitz, Nachtigalistraße 34, 


Alten Verwandten, Freunden und 
Bekannten geben wir die traurige 
Nachricht, daß unser leber Bruder, 
Onkel und Neto 


Bruno Jahn 
Dipl.-Ing. und Wousbositzor 
Kanz unerwartet am A1. 8. in Ware 
Schau verschieden ist, Die Be- 
erdigung findet am Montag, dem 
7. O., um 10 Uhr, gleich nach vors 
Angefangenem Ooltesdlmst in der 
hl, Kreuzkirche, auf dem alten kath. 
Friedhof in Litzmannstadt statt, 

In tiefer muer: 


1043 verschled unsere 


Erika 


Im Alter von 2 A 
Mo, ‚Die Beerdigung 
p. 0. 1943 um 10 Uhr 
Leichenhalle des Haupitriedhof 
Sulztelder Straße, 

In tlefem Schmer‘ 

Rudolf Plachel und Fri 

‚geh. Spitzer, u, Schw 


Am 4, 
liebe Meine 


Danksagung, 

Für die vielen Bewelse herzlichtr 
Anteilnahme anihBlich des Hinschel- 
lens meines leben Mannes 
„Wilhelm Harms 
Dro Ich allen Verwandten und 
Jungen meinen Innigsten Dank 
Us, Dir Gattin. 
\ömannstadt, Im Jun! 1943, 


IN dle vielen Dewelse herzlicher 


Meiinahme sowie für dle Spenden 
Däie, des Hinscheidens meiner 
d Frau sage ich auf diesem 
ge allen Kameraden der L. 

ie, Dienst Pablanitz, meinen 
enen 


A| führung sämtlicher Parkettarbeiten 


Kranksein ist teuer, 

Wir helfen! Verlangen Slo Aus- 
kunft von der Deutschen Kranken- 
Versicherungs- A. G., Landosdirek- 
tion für Ostdeutschland, Posen, an 
der Paulikirche 5, Ruf 1254. 


|| M.V.W. Tankstelle 

Verwalter Alfred Rühmann, 

Telle der geehrten Kundschaft mit, 
daß meine Tankstelle von der 
Adolf-Hitler-Str. 256 am 4. Juni 1943 
nach der Lutherstr. 4 übertragen 
wurde. Abgogeben wird: Treibgas, 
Vergaserkraltstoff, Ol. Guto Bo- 
dienung, Geöffnet an Werktagen 
von 7 bis 19 Uhr, An Sonntagen 
von 9 bis 12 Uhu 


Büromaschinenreparatur 

auch ausl, Marken in eigenor Repa- 
raturwerkstatt durch R, Arthur 
Kuddatz, Büromaschinen, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße 50 35, 
Ruf 201-81. 


Suchen Sie schöne 

und praktische Möbel? 

Bitto besuchen Sie una. Möbel- 
einzelhande) Karl Wutke, Moltke- 
strabo 164, Selt 78 J. das führende 
Möbelgeschlift, 


Feuerschutzmlttel FM II 
amtilch geprült und baupolizellich 
zugelassen, Schützt Duchböden mit 
Balkenwerk und sonstige Holzkon- 
struktionen zuverlässig gegen Ent- 
Nammung. Eintache Verarbeitung 
im Anstrich- oder Spritzverlahren. 
Laufend lieferbar, auch In großen 
Mengen, durch: Fa, Altred Rook- 
tech, Zwickau Sachsen, 


‚Zu split“ ist bitter! 

Houte noch können Sie Ihre und 
Ihrer Familie Zukunft durch eine 
Lebensversioherung schützen, Für 
jede 2, Mark, die ein al 
im Monat zurlicklegt, zahlen "wir 
rund 1000 Mark im Alter von 05 
Jahren, Im Sterbefalle bekommt 
die Familie das Geld sofort. Zögern 
Sle nicht, wenden Sie sich noch 
heute an die Gothaer, Lebensversl- 
cherungsbank a. G, die älteste 
Lebensversicherungsgesellschaft 
Deutschlands, Niederlassung: Litz- 
mannstadt, Hermann-Görlng-Str. 80, 
die Sie obne jede Verbindlichkeit 
und in Ihrem Interesse beraten wird. 


Slo berät In bezu, 
auf technischen, 
Grete Groß 

8. Armee 68. 


Verdunkelungsrollos 

(auch Patentrollos) in verschie- 
denen Breiten eingetroffen, Paul 
Rabdse, Schreibwarenhandig. Litz- 
mannstadt, Ostlandstraße Daf der 
Adolf-Hitler-Straße), Ruf 171-00. 


Bau- u. Malerschmutz 
beseitigt A. u. H. Schuschklewitsch 
Buschlinte 96, Ruf 128-02, 


jewelse herzlicher 
aniäßlich des Hinschel- 


m 
dens unserer lieben 
Marle Gugatsch, 
sprechen wir allen unseren herz- 
lichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die zu. Herzen 
‚genden Worte, die Kranz. und 
Hlumenspenden und allen denen, 
die der Entschläfenen das letzte 
Geleit zur ewigen Ruhestätte ge- 

geben haben, 
Die trauornden Hinterbile 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Autellnähme anläßlich des Hinsch 
des meines Innigstgellebten EI 


katten 
Otto Kurtz 


sage Ich allen denen, die mir durch 
Wort und Tat beiscständen haben 
sowie für die trosireiche Rede in 
der Kapelle meinen aufrichtigsten 
Dank, Oleichlalls danke ich für 
die vielen Kranz. und Dlumenspen- 
den und allen, die dem Entschinfe- 
nen das letzte Geleit zur ewigen 
Rühe gegeben, 

Emma Kurtz. 


aufrichtiger 
Teltnalme an der Beerdigung un- 
serer GR lebten Mutter 
Agnes Eilsabeth Mentzel 
sagen wir allen unseren herzlich- 
sten Dank, Ganz besonders dan: 
ken wir für die trostreichen Worte, 
die Kranz und Blumenspeuden und 
allen denen, die unserer Mutter 
das letzte Oelelt zur ewigen Ruhe 


Teilnahme durch Kranz- 
menspenden sowie für das ehrende 
Oclelt beim Holmgang meines te- 
ben Mannes, unseres berzensguton 


Vaters 
Adolt Krüger 
danken wir allen aufs herzlichst 


Faite Kri 
Schlageterstraße 89, 


nn. 


BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
— a 


Bestattungsanstalt Gebr. M, und 
A. Krieger, 

vorm. K, G, Fischer, Litzmannstadt, 
Könlg-Heinrich-Straße 89, Ruf 149-41 
Bei Todesfüllen wenden Sie sioh 
vertrauensvollan uns, wir beraten 
Sio gern. 


‚GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Klaviersiimmen u. Reparaturen 
langjährige Fachkraft, Charlotte 
Kuter, Klaviertechnlkerin.Litzmann- 
stadt, Hohensteiner Straße 121. 
Parkettunternehmen 

Alexander Hayor, Litzmannstadt, 
Buschlinfe 190, Ruf 126-58, Aus- 


‚eichenbedart 
3, Straße der 


Aktiva 
1. Barresorve 
ai Kassenbestand (deutsche 
Zahlungsmittel, 0010) 
b) Guthaben aul Reichsbankgiro- 
scheckkonto 
2. Schatzwechsel u, unvorzlnsliche Schatzanwelsun- 
en dos Reichs und dor Länder 
m 2 sind enthalten: Schatzwechsel und 
Schatzanwelsungen, die die Reidısbank belel- 
hen dat RM. 40 131 111.18 
Eigens Wertpaplere 
Anleihen und verzinsliche Schatzanwelsungen 
des Reichs und der Länder 
H sonstige, verzinsliche Wertpapiere, 
d börsengängige Dividendenwerte 
ú) sonstige Wertpapiere 
In der Oesamtsum 
Wertpaplere, Ae 


‚darf 

A. Kurztällige For 
ung Liquidi 
davon sind „ Dip (Nostrogutha- 
ben) RM. 30 379 875.04 


Anlage der Liquldiiäiereserven 
enthalten In Pos, 2 RM. 21 870 000, 
enthalten In Pos, 4 


RM, RMS 
ausländische 
171 931,70 
und Poste 


4.579 924,07 


und 


4751 855,77 
BO 205 872,59 


s. 
a) 
105 629 140,55 

369 561,44 


105 998 707,99 

3 sind enthalten; 

die Reichsbank ` beisen 

RM, 105 833 640,55 

in unzweitelhafter Bonität 

Bregen 75.879 875,04 
D 


RM. 40 870 000,- 


, Schuldner 
a) Kreditinstitute 
b) sonstige Schuldner 
In der Gesamtsumme 5 sind enthalten 
an) gedeckt durch börsen- 
am, 3. 


kllngige Wertpaplere 
0- 
RM. 15 005 122,09 
hulde 


6.307 655,80 
15 755 894,35. 


22 063 550,21 


bb) gedeckt dur 


740 825,33 
B 184 537,— 


rück. 
astellige sombor vis. 
Wie A 
Ei ll RI 
a) von Hypotheken 0702,97 371,31 30,00 
D) von langfristig 
Auslelhungen `` 51 395,31 —— m 
9. Durchlaufende Kredito dour Treuhandpeschāfio) 
Wu una MSN, 24, 
Zugang RM, 65813, RANI N ad 
DI rn. 30 498.39 


‚Abschreibung V 
11. Posten, di der Rechnungsabprenzung denn 


6.255 183,85 
EK 


207 677,08 
Ve 


12, In don Aktiven u. In den Pi 10 u. 19 sind anthalıı 
aj Forderungen an Mie d, Vor an Oeschäftsführer t. 
andore im A 14 Abs. i u, 3 RWO genannte Personen sowie 
Unternehmen, bel denen eln Inhaber oder persönlich haften 
Gesellschafter dem Kreditinstitut als Geschäftsleiter oder Mit- 
led eines Verwaltungsträgers angehört 
17 An, 1 KWO, 
17 Abs, 2 KWO, 


LP 
RM. 280 200,12 
m 14.006,55 


132 715,06 


433 110,71 


75 000,— 


©) sonstige 
2. Beltrag an 
Steuern vol 


443 053,30 
08 070,56 


7. Relngewinn 
sl Gewinnvortrag ans dem Vorjahr 
b) Gesin 1942 


1439,18 
501 057,08 


1.646 620,07 


Posen, den 25, Januar 1943, 


Ohi 

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer 

und Nachweise entsprechen die Buchführung, 
ven. 

Berila W 


den 10, März 1943. 
— Jiperst HO 


"1 gesetzlich vorgeschriebener Wortlaut, 


Reichsdienstfahnen, 
Hakenkrouz-, HJ.-, DJ.-, DAF.- und 
44-Fahnen, Reichsdienstautowim- 
pel verkauft nur an Behörden und 
Wiederverkäufer. Erste Litzmann- 
stidter Fahnenfabrik, Lidla Pufal, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 153. 
Ruf u A 


Autfo-Relfen-Runderneuerung 
in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 
niannstadt, Könlg-Hoinrioh-Str. 106. 


Rundfunk-Repnraturen 

führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz, Annahmestellen; Werkstatt 
Ostlandstraße 109 und Adolf-Hitler- 
Straße 191 


Werw perrholzimport, 
Danzig, Hoplengasso 74. Holziaser- 
hartplalten, Holzfasordämmplatten. 
Zemenlfusorplatten, Sperrholz und 
urniore, 

Rundfunk 
Fachgoschäft ` Th, Trautmann, 
Adolf-Hitler-Straße 128, km Hofe, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-00 


Glaserel, Schlelferel 
und BEE 
Paul Friedenberg, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Strade 204, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 


Bel der Kopfwlische 

das Haar nicht rogallos durch- 
einanderroiben, sondern bel der 
Massage In einer Richtung nach vorn 
schieben! Sonst verfilzt os leicht. 
Zur Kopfwänche das nichtalkalische 
‚Schwarzkopf - Sohaumpon" 


Litzmannstädter 
Altmetallhandlung 

kauft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8, Armeo 123. Ruf 142-80 


Schilder aller Art 

und Leucht-Schilder für Luftschutz- 
zweoke, Naoewakl, Adolf- Hitler- 
Straße 89, 


Verdunkelungsrollos 

in allen Breiten wieder vo 
bei Adolf, Freimark, Ziethauntr, 
Ruf 110-87, 


Schrott und Metall, 

Kessel u. Behälter, Stutzelsen aller 
Art kauft ständig Oto Manal, Litz- 
a 4othenstraße 97/99 Rut 
20-9 


Bel Stockschnuplen 

und ähnlichen Beschwerden hat 
sich das aus Hollpflanzen herge- 
stellte Klosterfrau - Schnupfpulvor 
seit über hundert Jahren ausge- 
zeichnet bewährt, Es wird her- 
estellt von der gleichen Firma, 
ie den Klosterfrau-Melissengelst 
erzeugt, Bitte machen such Sie 
einen Versuch! Originnldosen zu 
50. Rpt. (inhalt etwa 5 Gramm), 
monatelang ausrelchend, erhalten. 


Sie in Apotheken und Drogerien 


iLandesbank und Girozentrale Wartheland! 


Bilanz per 31. 12, 1942 


1. Blkubiger 


a) seitens der Kundschaft dei Dritten 
Kredite 


Gelder und Kredite 
©) Einlagen deutscher Kredilinstitnte 
d sonstige Oldubiger 
Von der Summe c und d enttallen aul: 
6a) jederzeit fällige Gelder 
bb) feste Gelder m. Gelder 

auf Kündigung 


1) Innerhalb 7 Tagen 
2) darüber hinaus bis 
zu. 3 Monaten 


3) darüber hina 
zu 12 Monaten 


4) über 12 Monate hinaus 


bis 


Abschleifen von Parkettböde 
Verschmutzte, verkratzte, total ver- 
grundete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwertig instandge- 
setzt. Auch Auftrüge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose lach- 
männische Beratung. Firma Karl! 
Metje, Litzmannstadt, Buschlinle 89, 
Ruf 1 

Kaufe ganze Sammlungen ` 
und elnzeine Kunstgegenslände, 
Gemälde alter und neuer Meister- 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 
quitäten usw. Max Kunert, Kunst- 
handil! Adolf-Hitler-Straße 173. 


Altefsen und Metalle 
holt ab Litzmannstädter Schrott- | 
und Metallhandel, Lagerstraße 2 

Ruf 127-05, 


Rundiunk u. E 
Gerhard Gle 
geterstraßo 67. 


UNTERRICHT 


Werbetachabtellung tür Schaufensterge- 
staltung der Kaulmlnaischen Berutsschu- 
le. Ausbildung zum _Oebrauchswerber, 
Ende Mal beginnen Tagesichrgänge für 
Gebrauchswerber (drei Semester) mit Ab- 
schlußpröfung unter staatlichem Von 
zur Erlangung den Berulsauswel 
NSRDW, Mino 
dierende, Mindestalter 8 Jal 
aufgenommen, Wol der Anmeldung sind 
Deburtsschelg, isten 
Kennkarto ode: Versiche: 


ektroreparaturen | 


Ruf 168-17, Schla- 


werden | 


bzw. 
rung Det die deutschblütige Abstan: 
mung. Semestergebühren 00 RM, An 
meldung und Auskunit durch die Verwi 

tung der Handelsiehraustai, Wandaivn- 
straße 13/15, Ferrut 149.00, Sprech- 
stünde 8 bis 16 Uhr, Litzmannstadt, 
den 20, Mal 1943. Der Direktor, Der 
Oberbürgerm Stadtschulamt, 


DRK, » Grund: Lehrgang, Am 
Diensiag, dem 8, Juni 1943, beglont In 
Pabianitz, Hindenburgstr, 18, abends 
10.30 Uhr, eln 20doppelstündiger Lehr 

nwärter und, Anwärterin- 


Borutetachochulon, (zwel: 
delsschule und zweijährige 
meldungen_ für 
Handelsschule 
Vorbedin- 

: Handelsschule: 
iulblldung oder 
Höhere Han- 
Bel 


zungen für 
übgeschlössene Volk 
gleichwertige Ausbildung. 
delsschule: $ Klassen Oberschul 
der RABEN sind vorzulegi hurts- 
schein, Volkslisienausweis, bzw, Kenn- 
karte oder Versicherung über die deulsch- 
biätige Abstammung und letztes Schul- 
zeugnls, Anmeldung täglich in der Ver- 
wailung der Handelsiehranstalt, Wanda- 
Teustraße 13/18, Feraruf 149-60, Sprech- 
stunde 8 bis 16 Uhr, Litzmannsiadt, 20, 
Mai 1943. Der Direktor, Der Ober: 
bürgermelste: Ou t, 
Borufsiachschule Lauterbach. Buchfüh- 
rung — Maschineschreiben — Stenogra- 
tie, Ausbildung zum Korrespondenten | 
und Dolmetscher, Breslau 5, Taucakzien- 
platz 


Schriftverkehr, Bewährter Feraunterricht, 


H sonstige Im In- und Ausland aufgenommene 


RM. 104 179 308,95 


RM. 193 561 122,16 
von db werden durch Kündigung od, sind WU 
RM. 3.080 000,— 


m 43.986 187,01 


m 84.209 935,15 
02 105 000,— 


Freie Auskunft. Dr. Jaenicke, Rostock 
79 B 


UI 
Ru. RM. 


benutzte 


6.423 842,54 
210 004 002,76 
77.830 428,35 304 164 273,65] 


3. Stammkapital 

A, Rücklagen nach 8 11 KWO, 

a) antzungsmäßige Sicherheltsrücklage 

b) sonstige (frele) Rücklagen 
Rückstellungen 
Wertberichtlgungen 

7. Posten, die der Rechnung‘ 
RelngewInn 

A) Oewinnvorirag aua dem Vorjahr 

H Gewinn 1042 


ronzung 


11. Eigene Indossomentsvarhindlichkelten 
12. In don Passiven sind enthalten; 


13. gra 
(ragsiva 3, 3 und 


Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr 12 


4. Zinsen und Verwaltungskostenbalt 
a) Eypothi 
H langfristigen Auslelhung, 


Provisionen 


A, Kursgewinne aus, Wortpi 

5. Außerordentliche rg 

6. Sonstige Erträge 

7. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 


LANDESBANK UND GIROZENTRALE WARTHELAND 
Der vorstand 


Magrits 


MichtmAßigen Prüfung aut Orund der Schriften, Bücher und sonstigen Unterlagen sowle der 
der Jahresabschlu "sowie der Oeschüitsbericht, soweit er den Jahresnhschluß erläutert, den gesetzlichen Vorschrif: 
Im Übrigen haben auch die wirtschafllichen Verhältnisse wesentliche Beanstandungen") nicht ergeben. 


Treuhanı 
Di 


Liqulditätsreserven der 
Sparkassen RM, 46 870 000,— 
Ee In Por, 1 € 


Krodite (nur Treuhandgeschäf 


a) Ossamtverpflichtungen nach $ 11 Abs, 1 KWO, (Pa: 
b) Oesamtverpflichtungen nach § 18 KWO. (Passi 
Battenann Eigenkapital mah um Al 


ltr. Zem, echt de dia Aufwandsrinn 


saravlslonen und. andere elnmallge Einnahmen aus dom 
t 


Ischatt flir Kommunale. Unternehmungen A. ©. 
Hotimann 
Wirtscbattsprütes 


© 255 183,85 


300 000,— 
032 500,— 


dienen 2343 486,67 


1450,18 


lva 14.0) 
1.0.9) 
2 KW 


304 164 273,05 
304 164 273,65 


«4133 557,08) 


185 834,80 


reielaen und 
1356 483,74 


690,—| 
82 780,19 


1 040 829,07 


erteliten Aufkiärungen 


op. BANTE 


BANK DER 
DEUTSCHEN ARBEIT: 


HAUPTSITZ BERLIN 


NIEDERLASSUNGEN IN ALLEN 
GAVEN GROSSDEUTSCHLANDS 
Protektorat: PRAG 
Gonerulgouyornement; KRAKAU 
Ostland: RIGA und KAUEN 
NIEDERLASSUNG 


LITZMANNSTADT 
KÖNIG HLINRICH-STRASSE 24 
Sammol-Nr, 21710 
TOCHTERBÄNKEN IN: 
ANSTERDAMROTTEADAMBROSSEL 
ANTWERPEN. Vertretungen: PARIS 
und WARSCHAU » Bankbeielligung 
in SUKAREST 
Erledigung aller bankmäßigen Ga- 
chüfte,Kontokorrentvorkohz.Spas- 
inlagen. Kredite, Banchaffung ron 
Devisen. Einräumwng von Kee: 
aisen. An- u, Vorkuuf von Effekten 

nt 


Versicherungs-Aktiengesollschaft 


Aktienkapital 
60 Millionen Reichsmark 
Sicherheltsmittel 
und technische Reserven 1940: 
‚ca 320 Millionen Reichsmark 


Bezirksdiroktion 


LITZMANNSTADT 
Adolf Hier ze, 189, Ruf 181-41 


N d dE 
weng 


Sle noch nicht Im Basltze dieses wart- 
vollen, mii ca. 12%% echtem 
Bernstein 
nach DRP.Varfahren heigastallton Raini- 
| gungsgerätestor Polstermöbel, Decken, 
! Teppiche usw. sind, obwehl schon weil 
[über +009000 zufriedene Hausfrauen 
| unsere Slaubaaugbürstan mlt dam Gëte- 
| zeichen der Königin (orw2) baren, 
| Besonders wertvoll und heule für diene 
| in amer Linie. resarvlartı 
Die berutstätlge-Keunfrau, 
Krankaı 
und Mörsrheime 


ARTIKEL 
en 


MAX ZAMEK, DIRSCHAU 


art 
HNIK 
erfordert Präzision, schon 
im Entwurf, Auch die Pause 
soll scharf wie gestochen 


werden. Nehmen Sie 
CASTELL Er zeichnetsofort 


Aolfyaisreif, 18 Härten, 


Die feinen Stifte von 


AW FABER LRSKECE 


o 


Wirtschattsprüfer 


THEATER 


StildUsche Rühnen, 
Theater Moltkestraße, 
den 6. 6, 14 

usverknüft. v 
20 Uhr. F. 
Montag. 81 
Ausverkauft, Dienstag, 
8.6, 19.0 Uhr. A-Miete. Freier 
Verkauf. „Clivia“. — Mittwoch, d. 
9. 6.. 19.20 Uhr, C-Miete, Freier Ver- 
kauf. Clin? Donherstag, den 
10. D, 19,30 Uhr. D-Miete, Freier 
Verkauf. „Sophlenlund“, Frei- 
tag, den 11. 0., 10.30 Uhr. F-Miote. 
Freier Verkauf, „Clivia“, onn- 
abend, d. 12. 8. 10.40 Uhr, G-Miete 
Freier Verkauf. „CHata", Sonn 
tag, d 1. 6, 10.30, Uhr, Prelor Ver- 
kauf, „Clivia“. 
Kammerspiele. General-Litzmann- 
Straße 21. — Sonntag, den 0. 9. 
30.30 Uhr, Kar. 12. Ausverkauft, 
„Lauter Lügen“, — Montag, 7.0. 
10.30 Uhr. KdF. 10. Ausverkauft, 
„Lauter Ligen", — Dienstag 8, 6, 
1930 Uhr. Kar, 9. Ausverkauft, 
„Lauter Lügen“, — Donnerstag, d, 
10. 8. 10.30 Uhr. B-Miete. Freier 
Verkauf, „Bunter Abend", Karten 
vom 9. ‚Jun! gültig. - tag, den 
11. 6. 19:30 Chr, E-Miete, Freier 
Verkauf, „Lauter Lügen“, Karten 
vom 10, Junt gültig. — Sonnabend, 
d. 12. 6, 19.30 Uhr, H-Miete, Freier 
Verkauf, „Lauter Lugen“, — Sonn- 
tag, den 18. 6., 10.30 Uhr, FAF. 11, 
‚Ausverkauft, „Lauter Lügen“, 
Platzmieter,. die Ihre Stammaltze 
für die neue Spielzeit 1149/44 be- 
halten wollen, missen bis spites- 
tens Mittwoch, den 9. Juni unter 
Vorlage des Dauermietnusweisen 
und der Eintrittskarten Moltkestr, 
in der Thonter- und Konzertkaase 
ihre Stammsitze erneuern, 


FILMTHEATFR 


— e 
®) Jugendliche xugolnnnen, ze) Wer HÄ 
rugolassen, #9) nicht "zugelansen. 
Üfa-Casino, Adolf-Hilor-Straße 67. 
14.80. 17,15 u. 20 Uhr. Morgen letz- 
ter Tag. „Himmel, wir erben ein 
Schloß“, * Ein Pragfilm mit Anny 
Ondra, Hans Brausewetter, Carla 
Rust, Richard Häusler. Kartenver- 

kauf, nur fiir heute, ab 10 Uhi 


Ufa-Casino, Sonntag. den 6. 6. um 
9.30 und 12 Uhr. Große Jugendvor- 
stellungen: Pat und Patachon In 


„Mädchenrluber‘ 


Capitol, Ziethenstraße 41, 15, 17.45 
u. 20 Uhr, „Die große Nummer"? 
Ein Tobis-Fllm mit Leny Maren- 
bach, Rudolf Prack, Paul. Kemp, 
‚Chariott Daudert. Neueste Wochen- 
schau, Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
sonntags 11 Uhr, Heute 10,90. Uhr 
Jugendvorstellung, „Die große 
Nummer". 

Europa, Schlageterstraße 94. 14,30, 
17,15 und 20 Uhr. Nur bis Montag. 
Ein -Film in Wiederaufführung 
‚Sensationsprozeß Casilla“ ** mit 
Heinrich George, Jutta Freybe und 
‚Albert Hehn. Vorverkauf an Werk- 
tagen ab 12 Uhr, an Sonntagen ab 
10.30 Uhr. _ 

Uta-Rialto, 

14.90. 47.15 u, 2 , „Ihre Melo- 
die“* Das musikalische Lustspiel 
der Forum mit Sonja Wigert und 
Sture Lagerwall. Kartenverkauf 
ab 10.30 Uhr. 


Ula-Rlalto, — Frühvorstellungen 
Soontag. den 6. 8. um 10 Uhr. 
„Ikarus“* (Gunther Plüschows Flie- 
gerschlekspl), Im Beiprogramm 
noueste Woohenschnu. 12 Uhr! 
Pat und Patachon In „Mädchen- 
ruber“, © 


Palast, Adolf- Hitler - Straße 108. 
15, 17,0 und 20 Uhr, Ein lustiger 
Terra, Film „Ich vertraue Dir 
meine Frau an“ ** mit Heinz 
Rühmann, Lil Adina u. a. Karten- 
verkauf ab 14 Uhr. 8 ab 12.0 


Palasi, Adol- Hiter- Strago 108 
Sonntag, den 6. Júni um 10 und 12 
Uhr, Jugendvorstellungon. „Die 
Nachtigall von San Marco“, Kar- 
tenverkauf Sonntag, den 0, Junt, ab 
DR T 

Adler, buschlinio 15, 17,30 un 
20 Uhr, sonntags nuch 13 Uhr. 
„Liebosgoschlichten" ** mit Willy 
ERAON Hannelore Schroth, Elisa- 


Uhr. 


Corso, Schlagetersir. 6b, 
14.30, 17,30 und 20 Uhr. 
Glück“ ** mit Theo Lin; 
Moser. un Im 

WT Störenirled" 


Beginn: 
Jahre 
o, Hans 
Beiprogramm ; 
(Farbenton- 


Boginn: 
1 

i i nntags nur 
epchlossene Vorstellungen und 
nrlonvorkauf ab 13 Uhr, 


Wochenschau-Theater m) 

Meisterhausstr. 02, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Alt- 
Amsterdam, 2. 12 Minuten bei 
Paul Linke, 9. Europa -Maga- 
zin 182, 4.Sonderalenstöls,h. Die 
cueste Deutsche Wochenschau 


2,1665 743, 


Pablanltz — Capitol, 14.0 Uhr 
1. Polen, 17,15 und 20 Uhr t. Deutsche, 
„Gelährtin meines Sommers“ * 
mit Anna Dammann. Paul Hart- 
mann, Viktoria v. Ballasko, Gustav 
Knuth. 
Tuchlngen (Konstantynow) — 
Lichtspielhaus. Sonntag, d, 0. 6. 
um 14,0 Uhr, „Kleider machen 
Leute" * mit Heinz Rühmann, 
Hertha Feller, um 17 und 19.3) Uhr 
„Dr, Crippen an Bord“ ** mit 
od Fornau, René Deltgen, Anja 
ichott. 


Frelhaus (Zdunska Wola) — 

Lichtsplelhaus. Beginn um 17 und 

19.30 Uhr, Bon, uch 14,30 Uhr, 
e 


Löwenstad Umtheater, Am 
8. 6. um 14, 17 und 20 Uhr, „Der 
Gasmann™, ** 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Melsterhausstraße 04, 
Fernrul 123.02, 
Kulturtiimbühne: Am Mittwoch, dem 3 
juni 1943, 20 Uhr, Großer Saal: Hori 
ant (Pußla-Molodie — Dio Flucht 
Cinage Jani Ein Film aus der letzten 
Prärle Europas und der Welt des uralten 
madjarlschen Reltervolkes, (Jugendver. 
bot.)  Teilnehmergebühit 50 Rn. mit 
Hörerkarte /30 Re. 


DAF-ANZEIGEN 


Ireltags, 
deiner ‚Städt.  Hallenbadı 
montags 15 bis 16 Uhr, mittwochs, frel 
tags 16 bis 17 Uhr, Großer Sporisau) 
Stat, Hallendad, Dietrich-Eckart-Straße; 
ihre: mittwochs, Lreltags 
16 Uhr, Oroßer Sport Städt, 
Aljenbad; ‚zwei bis zehn Jahre: diens: 
tags 15 Bis 17 Uhr, Müdchenpberschüt, 
Schlageterstr. 140. DAF,-Gebühr: 10 
bn, Leitung: Sportiehrerin Tätzner, 
Lei Übung nach Musik für H 
Fröhliche Morgenstunde für die Hausfra 
dienstags 9 bis 10 Uhr, Großer Sport- 
san), Städt, Hallenbad. Dietrich-Eckai 
Strale. DAF.-Oebühr; 30 et, Leg 
Sportiehrerin Tätzner, 
Fröhliche Gymnastik und Spiele: _Frei- 
tags von 20 bis 21 Uhr, Großer Sport- 
saal, Städt, Hallenbad, ` Dietrich-Eckar 
Straße, DAF.-Gebühr: 30 Rpf. Leitung 
Sportichrerin Jindrich, 
Schwimmen für Männer und Frauen: 
Montags von 19 bis Uhr, Sud, 
tisches Hallenbad, DAF.-Gebühr 20 
Rp, Leitung: Fachwartin für Schwim- 
men, Kommissar. Anmeldung und B 
Zahlung nur beim Sportamt Kr 
nig-Heintich-Str. 23. Fernrul 
Einiaß nur 
Sportwartinnet 
18 bis 20 Uhr, für Reichsapotlahzeichen, 
Sportplatz Zellgarn, Ostlandstr. 238, trel- 
ings 19 bis 20 Uhr, ibesübung nach 
en GroBer Sportsa; ‚Städt. Hallen- 
ad, 
Sportwarte: Ubungsahend für Reichs, 
Sportabzeichen dienstags und freitags 
18 bis 20 Uhr, Sportplatz Zellgarn, Ost- 
landstr. 238, bei Regenwetter nur diens- 
tags 19 bis 20 Uhr, Grober Sportsanl, 
Städt, Hallenbad, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Meldeschluß für aktive Offlzierlaulbahn im Heer 
Angehörige des Geburisjahrganges 1926, 
taufbahn des Heeres bewerben wollen, müssen ihr Bewerbungsgesuch bis späte: 
Bewerbungsgesuche sind an die dem Wohnort des 
Bewerberg nlichsigelegene „Annahmestelle für Olfizierbewerber des Heeres“, deren 
zuständige Wehrbezirkskommando zu richten. 
Oberkommando des Heeres — Heerespersonalamt. 


stens 30, Juni 1943 einreichen. 


Nachwuchsoffiziere oder an das 


|Damenhitte 


. |tertigt elegante Kleider. Mäntel und 


Reichssportabreicham: Training mr Min-} Anordnung Nr. 1/48 des Elerwirtschaftsverbandes Wartheland 


ner und Erauen sowie für das Verst) 
ten-Sportabzeichen jeden Dienstag und 
od, von 18 bis 20 Uhr, Sportplatz | 
der Firma Zellgarn, Ostlandstr, 236/238 
(Straßenbahnlinie 10 bis Idastraße). Bei] 
Regenwetter Training dienstags von 19 
bis 20 Uhr, Großer Sportsual, Städt. 
Hallenbad, Dietrich-Eckarl-Straße, Anmel- 
dungen sind persönlich unter Vorlage 
des Urkundenheftes und eines Lichtbild 
beim Sporlamt Kar", König-Helnrich- 
Straße 33, Fernrul 178.08, abzugeben. 
Dionststun Sportamtos: ee, 
außer sónnabends, von 8 bis 13 Uhr, 
montags 15 bis 18 Uhr, freitags 15 bis 
17 Uhr, 

Schwimmen flir Verwunde 
vorsehrte: mittwochs 
Schwimmbad, 
dung beim 
Eintritt frel, 


ALLGEMEINES 


Hausfrauen In Kallsch, Die Stadtwerke 
Kallsch veranstalten am Dienstag, dem 
B. Juni 1943, um 19.30 Uhr, im et: 
schen Haus" einen Vortragsabend” über 
‚Einkochen und Oassparen'", Zeitgemäße 
'orratswirtschaft ist em Thema, das 
stets jede Houstrou Interessiert. In die- 
sem Jahr Jedoch müsken wir im Zeichen 
der Onsspäraktiom auch noch darauf ach- 
ten, daß das Einkochen nicht durch Un- 
bedachtsamkelt zu ‚einer Gasverschwen- 
dung führt. -Viele kleine Winke gilt es 
zu befolgen, dann kann man, ‚ohne daD 
man eine Einschränkung solri, Gas spa» 
ten. Die Stadtwerke Kullsch Jaden des: 
halb, die Hausfrauen ein zu elnem Vor- 
trag von Frau Elfriede Pochlak, Berlin, 
die an Hand von Lichtbildern und prak- 
tischen Beispielen schr interessante An- 
regungen geben wird, wie man Sie, 
sieren, Matmeladebereiten, Dörren und 
Damofonisahen kg, ohne sich einer 
Oasverachwendung schuldig. zu machen 
und doch mit bestem Erfolg Ur den Win- 
tervarrat 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


el 
Vollkorn- Brot {st beaser und ge- 
sünder. Nimm Steinmetz-Bro! 


und Kries 
16. his) 17 Uhr, 
Dietrich-Eckart»Str, Met 
Kreissportwart Bollmaun. 


sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
umgeformt und ümgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Modellen. 
Große Auswahl In Damen- und Kin- 
‚derhüten. Charlotte Dems, Modistin, 
Damenhutgeschäft mit eigener Wark- 
latt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Fitler-Straße), Fernruf 152-85, 


Daunenstepndecken 
sowie Bettwiische bei Fa. E, & St 
Wellbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-90, 
Maß- Korsett- Salon 

Koschel, Spinnlinie 67. W. 8. 
Rut 174-61. 
Nasse Fie? 
Wog damit: Schütz’ die Sohlen 
durch „Soltit“! Soit gibt Leder- 
sohlen längere Haltbarkeit, macht 
sie wasserabstoßend! 


Damenschnelderin 


Kostüme. Schnelderwerkstatt 
Martha Anfimow, Meisterhaus- 
straße 29, W. 17. 
Bettledern-Relnigungsanstalt 
Frlodrich-Goßler-Straße 28, 
Hochtragende Milchkühe, 
Zuchtsauen und  Läuferschweine 
stehen zum Verkauf in den Stallun- 
gen der Firma E. Kühn, Viehgroß- 
handlung, Pablanitz, Schlachthof- 


straße 15. 


die sich für die aktive Offizier- 


.| bescheinigen, 


bie, Ablleforungspflicht für Honig vom 31. Mal 1943. 

Auf Grund des & 4 der Verordnung über dem Zusammenschluß, der deutschen, 
erwirtschaft vom 22. November 1935 (ROBI, I, $. 1355) und & 8 der Satzung 
r Bierwirtschalte vom 20, Dezember 1035 (RNVBI. 1930, $. 11) ergeht 

mit Zustimmung d sstalihallers im Warthegau — Preisbidungsstelle — 
folgende Anordnung: 

$ 1, Im Gebiele des Elerwirischaftsverbandes Wartheland sind die Pienen: 

halier verpflichtet, von jedem am 1, Juni 1943 gehaltenen Volk 2 kg Honig 
bis am 13. 8. 1943 an die zugelassenen Sammelstellen abzuliefern. 

$ 2. Die Sammelstellön haben den Bienenhalterm für den abgelleferten Honig 

den zugelassenen Höchstpreis von 2 RM. je k zu bezahlen. Bel Honig, der 
unsauber oder unreit geerntet oder In ungeeigucte Ocläße abgerdiit ist, (St ein 
der Wertminderung entsprechender Abzug zu machen. Honig, der mehr als Six 
(bei Heldehonig mehr als 250/) Wasser enthält, Ist zurückzuwelsen, Die Sammel- 
stellen sind verpflichtet, dem Erzeuger den Emplang des Honigs schriftlich zu 
Der Erzeuger muß die Emi beschelnigung aufbewahren und 
den mit der Überwachung Deaufiragten Organen vorlegen, 
$.3. Zuwlderhandiungen gegen diese Anordnung werden, sowelt sle nicht nach 
der Verordnung über Stralen und Stralverfähren bei Zuwlderhatllungen gegen 
Dreisvorscheiften vom 3, Juni 1030 (ROBI, 1, $, 999) zu bestralen sind, mit 
Ordnungsstralen Me. zu 1000 RM; Im Einzellalle, unbeschadet der weitergehenden 
Stratbelugnis der Mauptveteinigung, der deutschen Elerwirtschalt, bestraft, 

8 4. Die Anordnung It am 7; Taxe nach der Verkündung in Krait, Oleich- 

zeitig Dt die Anordnung Nr, 2, Juni 1942 außer Kraft, 

Posen, den 31, Mal 194: ` 

Der Vorsitzende des Blorwirischattsverbandes Wartheland 
V. gez.: Marquardt, 


Deutsche Relchsbahn — Reichsbahndirektion Posen 


1. Zulassungskarten für den Festverkehr zu Pfinasten 1943, 

Im Reichsbahndirektiansbezirk Posen ist zur Vermeidung einer Ubertüllung 
schneilfahrender Züge für Reisen von den Bahnhöfen Posen Ibt.. Litzmannstadt Hbl., 
Geesen, Hohensalza und Kutno In der Zeit vom 41, bis 12, Juni 1943 Del Ne 
nutzung folgender schnelllährender Züge der Besitz einer Zulassungskare (neben 

) notwendig. 
it Hbf, nadi Richtung Berlin 
Litzmannstadt ab 0,04 Uhr 
224 Litzmannstadt Hol ab 19.93 Uhr 
(D 224 ausgeschlossen Ir Reisende bis Posen) 
Ab Kutno 


Nach Richtung Berlin Uber Posen Nach Richtung Berlin Ober Thorn ` 

D 224 Kutno ab 21.25 Uhr DmW 12 Kutno ab 12,10 Uhr 

Ab Kutno eind D 124, Kutno ab 22.10 Uhr, und DmW 154, Kuno ab 11.01 Uhr 
Hr: den Nah- und Fernverkehr gesperrt, Diese Züge sind für Ubargangsreisen 
mit Fahrausweisen über eine Gesamtentfernung von 150 km und mehr zugelassen, 
Dmw 24 Kutno ab 2.19 Uhr ist nur für Reisende Im Fernverkehr über Neu 
Bentschen hinaus freigegeben. 

DmW 12, Kutno ab 12,10 Uhr, 
11. bis 12. und 16. Mont 19% mm, 

Ab Warihbrlicken, Konin und Wreschen sind D 224 und Dag 154 für Reisende 
Im Nahverkehr bis Neu Bentschen gesperrt, Im übrigen für den Fernverkehr trei- 


gegeben, 

GN ig sind in der Zeit vom 11, bis 12, und 14. bis 
16, Juni it Reisende Im Nahverkehr bis Kutno und Deg 12 fr 
Reisende im Nahverkehr bis Bromberg gesperrt. 

Dor Verkauf von Ferntahrkarten wird für zulatsui 
üle In elnom Umkri 


ist für. den Nahverkehr bie, Bromberg yom 


artonptticht! 


vom 3. Tage vor dem Reisetage an auspegebei 
a) jeweils am 1, Vorverkaufstage nur x 
an Personen mit Bescheinigungen über die Rriegswichtigkott der Reise, 
an Berechtigte zum Lösen von Arbeltereütkfahrkarten und 
an Angehörige zum Besuche verwundeter oder kranker Teilnehmer des gegen- 
wärtigen Krieges auf Antrag nach vorgeschriebenem Muster, 
In der Zelt von 18 bis 21 Uhr: also für die am 11, und 12, 6. 1943 abgehenden 
Züge am 8. und 9. Juni 1943; 
jeweils an den beiden anderen Vorverkaufstagen an übrige Reisende in der 
Zeit von 9 bis 21 Uhr; also für die am 11, und 12, 6. 1943 ahrehenden Züge 
D 801. Jun) 1943. 


und rwar} 


mit Bahnsteigkarten ist In der Zeit vom 11. Junl 
O Uhr bis 16. Juni 24 Uhr verboten. Ausnahmen sind in besonderen Fällen (Be- 
gelant Kranker, Körperbehlnderter, Verwundeter,, Kinder usw.) zugelassen, 
‚Annlishe Besctränkungen bestahn auch an anderen Ortan Oraßdeutschlan 
s wirt 
itig um eine Zul milihe: 
Näheres ist aus den Aushängen der einzelnen Relchsbahndirektionen auf Bahn: 
höfen (Me Bezirks ersichtlich. 
Deutsche Reichsbahn — Relchsbahndirektion Posen, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


220/43. Welnvertellung Piingsten 1943 (Lenkungsware), Die deutschen Haus- 
halte im Stadtkreis Litzmannstadt erhalten ab. sofort bis 13. 6. 1943 durch die 
durch Aushang kenntlich gemachten 111 zum Verkauf von Wein zugelassenen 


Lebenspiittelgeschälte 
4 Flasche Walt. oder Rotwoln 
regen Abstempelung des Nummerufeldes 10 des Haushaltsauswelses, 

Haushalte, die bereits in der Osterwoche von Ihrem Lebensmiltelhäindier mit 
Wein beliefert worden sind, können bei dieser Zuteilung nicht mehr berücksichtigt 
werden: „Die. 'zum _Weinvetkauf, zuptinssenen Kleinverislier sind. yerpllichter zu 
prüfen, ob die Antragstellenden bereits auf Orund eines Vermerks auf der Zucker, 
Marmeladen. oder Nährmittelkarte oder auf dem Haushaltsausweis 1 Flasche. Wein 
erhalten haben. Litzmannstadt, den 5. Jun! 1943. 

ber Oberbürgermelster — Emährungsamt, Abt. B. 

221/43. Ausgabe von Kochfisch. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 

Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 œ Kochlisch auf den 


Abschnitt. 7 der Fischkarte: 

‚Gampe, Robert Nr, 7081 — 8130 Gebr. Orlesel Nr, 10.801 — 11.200 
Verbraucher, die eine bestimmie Fischart ablchnen, haben. keinen Anspruch Auf 
Nachlieferung. Litzmannstadt, den 5. Tun! 194; 


p Der Oberblrgermeister — Ernährungsamt, Abt, 


Deutsches Frauenwerk — Krelsstelle Litzmannstadt 


Die Sprechstunden In der Mülterschule, Spinnlinie 2439, finden täglich von 
10—12 Uhr und Montags, Mittwoch- und Freitagnachmittag von 15—17 Uhr statt, 


Der Reichsstatthalter Im Warthegau 


chmalspui 
Verordnung zu 
(Verordnuni 


ordne ich folgendes an: 


Versender und Empfänger von Gütern oder deren, Beauftragte, 
kujawischen Netzes der Reichsbahn auf Privatgleisen, Ins; 
besondere auf Strecken der Bohnen der Zuckerlabriken zugeleitet werden, sind 
verpflichtet, diese Güterwagen sofort nach Bereitstellung innerhnib der von, der 
Reichsbahn festgesetzten Ladefristeh, soweit eine solche 
ist, innerhalb von 6 Stunden zu be- oder entinden und. wenn die Entladestelle 
Auch anderem Verkehr dient, unverzüglich lür die Abluhr der Oltet zu sorgen, 
Dies gilt insbesondere auch für die Miltagsstunden sowie für Sonnabende, Sonn- 
tage und Feiertage mit Ausnahme des 1; Janunrs, des 1. Osteriages, des 1: Plinpst: 
inges und. des 25, Dezembers, solern hlerzu‘ nicht andere Bestimmungen gelrolien 


mit Güterwagen des 


werden, 

Die gleiche Verpflichtung glit für 
gie durch betriebselgene Wagen privater 
ker, Insbesondere von Waren der 
versenden. 


Soweit die Empfänger bisher Ihre Outer mit eigenen Mitteln entladen oder 
eigenes Personal und eigene Fuhrzeuge written, 
die Entladung und Adfahr mit diesen durchzuführen, 

tkehr beteiligten Muipfünger sind. verpflichtet, 


abgefahren haben und über 
sind sie verpflichtet, 

Alle am Onten 
tretten, daß Denächrichtgungen über den 


und zugelührte Güter unverzüglich abgenommen werden Können, 


Kommen Empllinger von Gütern oder 
nach, oder tritt ein 


Posen, den 27. 5. 1049, 


Bekämpfung van Notständen, 
über die Entladung und Abluhr von Waren) (RODI, 1 1041, $, 


ie Empfänger und Auslieferer von Oltern, 
zuckerlabriken, 


esonderer Verkahtknoistand ein, so können auf Antrag sowohl 
der Reichsbahn als auch der Motriebstührung der pi 
dere der Zuckeriabriken, durch den Fahfbereilschäftsiolter Zwangsontiadung und 
Zwängsabluht auf Kosten des Empflugers 
Emplänger ohne zwingende Gründe zur Zwanfsentindung oder Zwangsabfuhr kom: 
men, 40 kann eine besondere Oobühr bis zum Aünffachen der regelmäßigen Ent- 
Iade: und Abfuhrkohten durch den Fahrberejtschafisleites erhoben wordon, 
dem kann Bentraluhg nach. 8 7 der Verordnung über die Entladung und Abluhr 
von Waren erfolgen (0efängnis: und Geldstrafe, letztere In unbeschränkter NONG), 


maen und Loron 
. Verordnung, aur Durchführung, der 
Im Verkehr vom a0. 12, 1840 


denen Güter 


setzung nicht erfolgt 


Klelnbahnen des nicht Öffentlichen Ver 
Waren empfangen oder 


Vorsorge a 
Eingang von altern jederzeit zugestellt 


deren Beauftragte Ihren, Pflichten nicht 
en Kleinbahnen, insbeson: 
angeordnet werden, 


LN. es der 


Außer: 


keri Greisen 


Mal, König- Heinrich- Strabo 40, 

16, 17.30 und 20 Uhr, sonntaga auch 
18 Uhr, „Dir gehört mein Herz" * 
m, Benjamino Gigli, Carla Rust, Luole 
Englisch, Pan Komp, Theo Lingen. 


Muse, Bresinuer Straße 179. 17.00 

und 20 Uhr, sonntags auch 18 Uhr, 

ns große Spiel“ * mit René 

joltgen, Gustav Knuth u. a, Ju- 

CHE 15 Uhr, Sonntag 
hr, 


Mimosa, Buschlinie 174, Beginn: 
15, 17.16, 19.30 Uhr, sonntags auch 
18 Uhr. „7 Jahre Gitiok".*** mit 
Hans Moser, Thoo Lingen. Sonn- 
tags Vorverkauf ub 10 Uhr, 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.90, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.80 Uhr. „Tempe- 
rament für zwei“ ** mit Imperlo 
Argentina: 


Roma, Heerstra! 


Lichtspieib 
Im: 17.80 
15 Uhr „Diesel“, 


Der Reichsatatthnlter 


Anordnung Uber 
und Verwaltung 
Mit Ermkchligüng, der, Reich 
Orund des # 3 


3, September 1039 1607) 


(ROBI, 1 8, 


itagten für. die  Energleeinspntung beim Deneraibevollmächtixien. für Mme, 
ie Büros und Verwaltungen der, gewerblichen 
Wirtschaft im Reichsgau Wartheland folgendes AN: 
Der Lichtstromverbrauch Ist um (äis gegenüber dem 
‚entsprechenden Ableseperlode des Kalenderjahres 1942 herabzu 
Die Überwachung der Durchführung dieser Anorduung erfolgt durch die 


aufgaben im Vierjahrenplan tür 
RP 


H 
Beauftragten für die Energleeinsparung 
Handwerk, Handı 
für die Energiecini 
(E 


ng. 


den Vorschriften der Verbrau 


der Fassung vom 6. November 1941 (ROBI 
8 4. Diese Anordnung tritt eine Wo 
Der Reichsstatihalter — Landeswirtschaftsämt, 


Posen, den 31, Mal’ 1943, 


‚der gewerblichen Wirtschaft, 
elle für Hlektrizitätswirtschaft ordne Ich aul 
er Verordnung zur Sicherstellung der Klektrizitälsversorgun 


Banken und Versicherungen und durch die Bezir 


Ich. werde auf Antrag des Sonderbenuftragten für die Energieelnspnrun) 
‚oder dessen Beauftragten Verstöße gegen die vorstehenden Bestimmungen nai 
stegelungsstrafverordnung vom 6. 


Landeswirtschaftsamt 
Lichtstromvorbrauches In den Piros 


von 
im Einvernehmen mit dem Sonderben 


Im Bereich. dar, Cep, Teen, 
euuiogie 


April 1040. In 
5, 734) verfolgen, 


naci Verdffentlichung In Kratt, 


Der Reichsstatthalter im Warthegau — Lande sernährungsumt 


DE Im Reichsgau Wartheland) 
tzeitig abgegebenen Bestelfachein 50 der Eletkarte: des 
gaues Wartheland werden in der Zelt vom 
N 3 Stück Ei 
Abgegeben werden in der Zeit vom 7. 6, bis 12. 0. 1943 

auf don Abschnitt a 2 Elor, 


kanntmachuni 


ferm, Auf den re 


abgegeben: 
in der Zeit vom 18: Ø, bis 19. 6. 1943 


aut don, Abschnitt b 


Posen, den 31. Mal 1943, 


20 Uhr, 
l 


etrini: Verteilung van 
eich 


6. bis 20. 6: 1943 


Der Relchsstatthalter Im Warthegau 
Landesernährungsamt Abt, B, 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Bekanntmachung. Durch ErlaD des Herra  Reichsstatthalters In Posen vom 
1943 wurde gomäß Art, III 6 2 der Verordnung über die Einführung der 
en Gemeindeordnung In den eingerliederlen Östgebieten vom 21. 12, 
3 on, S. 2467 — der Amtsbezirk Strickau-stadt mit dem Amtsbezirk 
Steickaukand im Kreise Litzmannstadt zu elnem zusmmmenkesetzten Amtsbezirk 
mit dem Namen „Strickau” vereinigt. Die Anderung Ist mit dem 1. Aprii 1943 
in Kraft getreten. Litzmannstadt: 1. 0. 1943. Der stv. Landrat, Dr. Riediger. 
Der Landrat des Kreises Lask 

Bekanntmachung. Meruls: und Merufsfachschulan dos Krolses Lask In Pahlanitz. 
Mit Beginn des neuen Schuljahres am 1, September 1943 werden weder neue 
Schüler und Schülerinnen für folgende Berulsfachschulen aufgenommen: A. Ein- 
Haushaltungsschule; Aulkenomtien werden Mildchen Im Alter von 14 bis 
hren, de noch nicht Im Beruf stehen, Ausbildung erfolgt auf allen baus- 
wirtschaftllhen Gebieten, B, Zwpiljährl schule: Für die neue Unteratule 
werden Jungen und Mädchen Im Alter von 14 bis 18 Jahren aufgenommen, die ein 
gutes Abgangszcupnis aus der B. Klasse einer Volksschule besitzen oder die In 
der Oberschule In die nichste Klasse versetzt worden sind, Die endgültige Auf: 

nahme wird von einer Aulnahmeprüfung abhängig gemacht: ©, Dreijährl 

werbliche Berufsfachschule fr Schlosser; Aufgenommen werden Jungen mit 
je dns Schlosserhandwork erlernen wol: 
Die Ausbildung erlolnt In den et Anleitung won 
deutschen Meistern, Am Schluß der dreijährigen Lehrzeit findet die Gesellenprü- 
fung vor der landwerkskammer statt. Anmeldungen werden In der Get, 
stelle der Berufs- und Berulsfachschulen In Pablanltz, Tuschiner Sirabe 30, täglich 
von 9 bis 16 Uhr, bis zum 35, Juni entgegengenommen. Das Ahkangszeugnis der 
Volks- oder Oberschule Ist mitzubringen, Das Schulgeld für alle drei Schulen 
beträgt monatlich 6 RM. Bel der Aufnahme Ist eine Aufnahmegchühr von 2 RM. 
au zahlen, Die auswärtigen Schüler und Schülerinnen finden Unterkunft und Vers 
pflegung ‚In Heimen in Pählanittz. Nähere Auskunft in allea Angelegenheiten er- 
tellt die Oeschäffsstelle der Schule. Pabianitz, den 1. Juni 1943. Der Landrat 

des Kreises Lask. Der Direkto i 


Der Landrat des Kreises Schloratz 


Auf rund, der A8, 10 und, 17 der Reichspewerbeordnung wird, Bttentlieh zur 
Kenntnis gebracht, daß durch die Mandworksaufbau Ost Ombi, In, Litemannstadt, 
Ziethenstraße 56, der Ausbau und teilweise Neubau der Pleischerel nebst Schlacht: 
hs, Im Chartupla,Wieika Nr, 21 beabsithilet Ist, Einwendungen hietpenen Sind 
‚der Oenebmipungsbehörde, Landratsamt Schleratz, Zimmer 12, schriltlich oder 
zu Protokoll Innerhalb einer Frist von 14 Tagon vom Tage der Ausgabe dieser 
zeitung anzubringen, wo auch die Wäuunterligen eingesehen werden können, 
Sehleräte, den 3. Tum 1943, Der Landrat, 


Groß-Varietö 


Mustkalelown u. a. 


erstklassige: Darblatungen 
vom 2. bis 15. Juni 1048 
im Deutschen Haus, 
Adolf-Hitler-Strae 248 
Preise: RM, Ae, 3.—, Bel 
Vorvorkaufantalle: Molsterhausstr: MN 
Rut 26050, App. 46. 


CAPITOL 


Heute 10,30 Uhr | 
Jugendvorstellung | 


„Die grohe Nummer“ 


TABARIN 


"Herrliches Kabarett 
im Juni 


Vorverkauf täglich 12—14 Uhl 
und ab 18 Uhr 


Cuwkutob) 
Gier? | 


Baharıtgen Sia heute, da Euhviel nur bar 
cheänktNafarbr wt, noch mahr ah lge 
mens Ratschlag Sergfalng und bock 


LSR 
e 
369. Zuchtrinder- 
266. Zuchtschwelne- 
Absatzveranstaltung 


Breslau- Hartlieb 


Donnerstag, den 10. Junl 
9 Uhr 190 Eier u. Sauen des 
deutschen Edelschweines 

11 Uhr Angebot: 

35 rotbt, Bullen 

45 Rotvieh-Bullen, 2 Kalben 
150 schwbt. Bullen, 14 wbl, Tiere 


Kataloge und Ankaufsberatung durch 

dio chien Tiorauclitäinter, den Lan: 

desvorband. Schlos, linderzbehter, 

Breslau #0, Ruf 86204 u. Verband 

‚Schen. Schwelnpzüchter, Breslau 10, 
Rut: agii 


HAAS &SOHN| 
Verkaufsbüro: 


BERLIN SW en 
Riitersirasse 67 


Der Oberbürgermelster Kallsch 


Sekanntmacheng, Das Städibaugmt la benbslählizt ie Arbeiten, ir dag 
Bau einer Isollerbaracke aut dem Gellnde des swdtlschen Krankenhauses M 
Kallich, Robert-Koch-Str., Öffentich zu vergeben, Die Ankebotsformulare sind Im 
Rathaus, Zimmer 49, erhältlich. Die Angebote sind im verschlossenen, mit der 
Aufschrift „Angebot tür den Bau einer Isollerbaracke beim Krankenhaus Kallsch"“ 
versehenen Delelumschlag bis zum 12, Jun) 1049, Yorm. 10 Uhr, abzugeben, Zu 
diesem Termin Inder im Zimmer 45 des Rathauses In Gegenwart etwa erschie- 
nener Interessenten dp Krüffnung und Bkanntgahe der eingopangenen Angebote 
i Kalisch, den 3, Juni 1943. Der Oberhürgermeister — Stadtbauamt, 

kanntmachung: Durch die Obstgeschliite gelangen ab sofort na die deutsche 
und nicht polnische Bevölkerung Apfeläinen zur Verteilung, und zwar: a) an Kinder 
und Jugenällche bis zu 16 Jahren 400 y auf Abschnitt 18 der Obst: und Gemüse» 
karte der Stadt Kalisch; b) an werdende und mie Mütter wegen Adgahe des 
‚Abschnitts 15 der Obst- und Gemüsckarte der Stadt Kalisch beim Ernährungsumt 
Abt. B, Zimmer 22, var Ausstellung eines Berechtinungsscheinen, Jautend auf, 500,9 
Die Ausgabe der Apfeisinen an werdende und stillende Mütter tt durch dn 
Obsigeschäft Mulder, Malkowskistraße 3. Die Obsigeschäfte haben die Abrechnung. 
unter Beilügung der eingezogenen Abschnitte und Berechtigungsscheine bis zum 
20, Juni 1043 dem Ernährungsamt, Abt, B, einzureichen. Kallsch, den 3, Juni 1043, 
Der Oberbärgermeister — Emährungsamt, Abt, B, 


Der Bürgermeister Pablanitz 
/kannimachung. Die Eltern bzw, die Erziehungsberechtinten deutscher Kinder 
A Merl aulkefordert, alle im Jahre 1937 und Irüher geborenen, noch nicht 
eingeschüllen Kinder am Miliwoch, dem 23, 6. 1043, um 10 Uhr, zur Einschulung 
anzumelden. Die Anmeldung eu: 1. Für die Im westlichen Stadigehlet WE 
einschließlich Admiral-Scheer-asse, Kopnernikusstraße, Veil-Stoß-Straße und Karl» 
Peters-Strafie wohnenden Kinder in dor Volksschule 1, Schlolstrale 65. 2. Für 
alle übrigen Kinder In der Volksschule 1, Ludendortisirane 24, Zuwideihandiungen 
werden bestraft, Pablanitz, den 26. 5, 1043. Der Bürgermeister der Stadt Pa 
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